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78 Jahrgang 


Scwieriger 
Klärungsprozeß 


Die deufid-tihechiicde Situation 
(Von unserem Korrespondenten) 


Berlin, 25. Januar. 

Der Beſuch des tſchecho⸗ſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſters Dr. Chvalkov⸗ 
jty in Berlin, von dem bereits ſeit gerau⸗ 
mer Zeit die Rede war, dauerte nur einen 
Tag und endete mit einer längeren Unter⸗ 
redung mit dem Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop und einem Empfang beim 
Führer ohne beſondere Abmachungen, ge⸗ 
ſchweige denn ſenſationelle Ergebniſſe, die 
hier und da erwartet worden waren. Dr. 
Chvaltority war auf ſeiner Berliner Reiſe 
lediglich vom Kabinettschef des Prager 
Außenminiſteriums, Geſandten Dr. Maſa⸗ 
1 yk, begleitet. Er hatte keine Sachbearbei⸗ 
ter bei ſich. Schon dieſer äußere Umſtand 
läßt erkennen, daß bei dieſem Beſuch nicht 
an ins einzelne gehende Behandlung ſpeziel⸗ 
ler Fragen gedacht war. Der Beſuch war 
infolgedeſſen in allererſter Linie infor⸗ 
mativ. In Prag läßt man an den offi⸗ 
ziellen Stellen das Bedürfnis erkennen, über 
die Berliner Anſichten zur geſamtpolitiſchen 
Lage möglichſt genau unterrichtet zu ſein, 
zweifellos nicht zuletzt, weil ſich dieſe vers 
antwortlichen Kreiſe die Erkenntnis zu eigen 
gemacht haben, daß der vordringliche Zu⸗ 
kunftsfaktor der Tſchecho⸗Slowakei ihr Ver⸗ 
hältnis zum Deutſchen Reich ſein wird. 


Seit dem Münchener Abkommen, das die 
neue Geſtalt der ITſchecho⸗Slowakei be⸗ 
ſtimmte, find jedoch Monate ins Land ge⸗ 
gangen, ohne daß die Tſchecho⸗Slowakei den 
zweifellos tiefgreifenden und ſchweren Um⸗ 
ſturz, der eine erhebliche Umwertung aller 
Werte in dieſem Lande mit ſich brachte, be⸗ 
reits verwunden hätte. Vielmehr befindet 
ſich die Republik noch in einer beträcht⸗ 
lichen Cärung, ohne daß bereits voll 
und ganz zu erkennen wäre, zu welcher Klar⸗ 
heit ſie einmal führen und welche Zeit ein 
entſprechender Prozeß in Anſpruch nehmen 
wird. Es ſind durch die Bildung der auto⸗ 
nomen Länder mit ihren Regierungen zen⸗ 
trifugale Kräfte ausgelöſt worden, die, wie 
der Konflikt wegen des von der karpatho⸗ 
ukrainiſchen Regierung abgelehnten tſchechi⸗ 
ſchen Armeegenerals Prchala als Miniſter 
der autonomen Regierung in Chuſt zeigte, 
eine bemerkenswerte Schwungkraft beſitzen. 
Darüber hinaus machen ſich in der Tſchecho⸗ 
Slowakei neuerdings wieder in weiterem 
Umkreiſe Strömungen bemerkbar, die zwar 
nach außen hin vornehmlich eine möglichſt 
intenſive Wiederbelebung des tſchechiſchen 
Nationalismus fordern, deren antideut⸗ 
che Tendenz aber unverkennbar 
ſt. Es handelt ſich dabei um Stimmungen, 
die durch eine gewiſſe, namentlich von den 
ehemaligen tſchechiſchen Legionären be⸗ 
triebene Flüſter propaganda genährt 
werden, die auf nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger als auf die Behauptung hinausläuft, daß 
im Grunde Beneſch mit ſeiner Predigt 
vom heiligen Krieg gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland doch recht gehabt habe, 
auf die Dauer noch recht behalten werde und 
deshalb eines Tages auch wiederkehren 
könnte. 


In einer ſolchen Atmoſphäre fällt es 
naturgemäß dem einfachen Mann auf der 
Straße ſchwer, die richtige Einſtellung zu 
dem neuen Verhältnis ſeines Landes zum 
Deutſchen Reich zu gewinnen. Er ſelbſt hat 
fie ſich noch nicht erarbeitet, die Regierung 
ihrerſeits hat noch nicht das nötige Stich⸗ 
wort und die Richtlinie gegeben. Sie zu 
finden, iſt um ſo ſchwieriger, als die ſoge⸗ 
nannte Nationale Einheitspartei, die das 
neue politiſche Sammelbecken der Tſchecho⸗ 
Slowekei darſtellen ſoll 'n ihrer Spitze im 
Grunde nichts weiter iſt als ein interfrak⸗ 
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An der Stadtgrenze Barcelonas 


der Hauptſtadt Kataloniens bereits in den Händen 


Einzelne Vorortiſtraßen 


Bilbao, 25. Januar. Die nationalen Trup⸗ 
pen ſtehen nur noch einen Kilo⸗ 
meter von der Südgrenze Bar⸗ 
celonas entfernt und haben bereits die 
erſten Häuſer des Stadtteiles Sans er⸗ 
reicht. Verſchiedene Straßenzüge des Vor⸗ 
ortes Hoſpitalet find ſchon im Beſitz der Na⸗ 
tionalen. 

Die Stadt wurde nicht nur im Weſten, 
ſondern auch im Norden abgeriegelt. 
Die nationalen Trupen beſetzten im Norden 
u. a. auch die Städte Esparraguera, Mar⸗ 
torell und Baudillo. 


Aufruhr in der Stadt 


In den nördlichen Vororten Barcelonas haben 
ſich zahlreiche Gruppen wehrfähiger Männer ge⸗ 
bildet, die aus der inneren Stadt geflüchtet 
find. Sie ſollen entſchloſſen jein, ih den Ro⸗ 
ten mit Waffengewalt zu widerſetzen. Von den 
Sowjetmachthabern wurden Schergen mit Ma⸗ 
jchinengewehren ausgeſandt, um die „Aufſtändi⸗ 
chen“ zu bekämpfen. 

Weiter erführt man aus Barcelona, daß die 
Anarcho ⸗ Synditaliſten den gegenwärtigen 
Augenblick für günſtig halten, um die ihnen 
läſtige Herrſchaft der negrinſchen „Zentralregie⸗ 
rung“ abzuſchütteln. Es ſollen heftige 
Machtkämpfe entbrannt jein. 


Manreſa erobert 


Wie der Frontberichterſtatter des DNB. mei⸗ 
det, beſindet ſich nunmehr auch die wichtige 
Kreisſladt Manreſa, ein bedeutender Mit⸗ 
telpunkt des katalaniſchen Handels und der 
Landwirtſchaft, im Beſitz der nationalen Trup 
pen. Seit zwei Tagen hatten das Urgel-Korps, 


der Nationalen 


die Maeſtrazgo⸗Armee und Legionärsdiviſionen 
die Einkreiſung Manreſas vorbereitet. Die Lei⸗ 
tung der roten Truppen betrachtete dieſen Ort 
ale Zentrum der Verteidigung und 
hatte dort die Liſter⸗ Brigade ſowie Son⸗ 
derſtoßtrupps konzentriert. Das bergige Ge⸗ 
lände nördlich und weſtlich von Manreſa ſowie 
der Fluß Cardoner machten die Stadt zu einem 
geographiſch bevorzugten Stützpunkt. Die mei⸗ 
ſten Brücken über den Cardoner waren von den 
Noten geſprengt worden. Der Angriff auf die 
Stadt ſetzte von allen Seiten gleichzei⸗ 
tig ein. Bereits nach kurzem Kampf war 
Manreſa im Beſitz der nationalen Truppen, die 
daraufhin ſofort den Vormarſch wieder aufnah⸗ 
men und den Feind in Richtung auf Tarraſa 
verfolgten. In Manreſa wurde eine große Zahl 
von Gefangenen gemacht. 5 

Die Stadt mit über 2500 Einwohnern beher⸗ 
bergt bedeutende Tertilfabriten, die bisher faſt 
ausſchließlich für die Ausfuhr nach Sowjetruß⸗ 
land arbeitetens Weiter iſt ihr Reichtum an 

Holzkohle bekannt. In der letzten Zeit bes 

herbergte Manreſa das Hauptquartier der roten 
tatale niſchen Armee. Der Ort wurde auch in 
den napoleoniſchen Kriegen bekannt: Während 
der Franzoſenherrſchaft in Barcelona lehnten 
ſich die Burger Manreſas ſelbſtändig auf und 
bereiteten einer daraufhin entſandten franzöſi⸗ 
ſchen Strafexpedition eine Niederlage. 

Auch an der Eſtremadura⸗Front konn⸗ 
ten die Truppen General Francos ihre Stellun⸗ 
gen vorverlegen. Eine feindliche Brigade 
wurde umzingelt, wobei 300 Sowjetſpanier ge⸗ 
tötet und 700 gefangen genommen worden find. 

Die nationale Luftwaffe ſchoß ſechs rote Flie⸗ 
ger ab und bombardierte Barcelona und Va⸗ 
lencia. * 


Der Reichsaußenminiſter 
heute mittag in Poſen 


Begrüßung durch Konjul Graf Maluſchta auf dem Bahnhof 


Berlin, 25. Januar. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop hat ſich am 
Mittwoch morgen mit ſeiner Gattin im fahr; 
planmüßigen Norderprek zu einem zweitägigen 
Staatsbeſuch nach Warſchau begeben. 

In der Begleitung des Reichsaußenminiſters 
befinden ſich Miniſterialdirektor Wiehl, Ge⸗ 
ſandter Aſchmann, Vortragender Legations- 
rat Schlie p, Geſandter Schmidt, der per⸗ 
ſönliche Preſſereferent Dr. Paul Schmidt 
iowie Dr. Kleiß. Der Chef des Protokolls, 
Geſandter Freiherr von Dörnberg, iſt bereits 
in der polniſchen Hauptſtadt eingetroffen. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen wird am 
Mittwoch nachmittag Außenminiſter Oberſt 
Beck einen Beſuch abſtatten. Am Abend ver⸗ 
anſtaltet der polniſche Außenminiſter zu Ehren 
des deutſchen Gaſtes und von Frau von Ribben⸗ 
trop ein Diner. Das Programm ſieht für den 
Donnerstag Beſuche des Reichsaußenminiſters 
beim Miniſterpräſidenten und bei Marſchall 
Rydz⸗ smigly vor. Am Mittag wird 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop vom Herrn 
Staatspräſidenten in Audienz empfangen, der 
ſich ein Frühſtück anſchließt. Ferner wird der 
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tioneller Ausſchuß der ehemaligen Koali⸗ 
tionsparteien älteſten Gepräges, und zwar 
bis zu den Marxiſten hinüber. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, welche Hemmungen ſich 
in einem ſolchen Gremium allen Bemühun⸗ 
gen um eine grundlegende und dauerhafte 
Wandlung der Prager Politik gegenüber 
dem Reich und dem Deutihtun entgegen⸗ 
ſtellen, das — ſoweit es in der Tſchecho⸗ 
Slowakei verblieben iſt — noch eine an⸗ 
ſehnliche Reihe von Klagen an 
die Prager Adreſſe vorzubringen 
hat. Alles in allem ergibt ſich daher, daß 
die Tſcheche-Slowakei zu einer inneren 
und Stabiliſierung 
noch nicht gekommen iſt die es er⸗ 
leichtert, große Planungen auf lange Sicht 
vorzunehmen. f 1 


Es iſt denkbar, daß in den Geſprächen, 
die in Berlin geführt wurden, der deutſche 
Standpunkt klar zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den iſt, und zwar im Rahmen eines allge⸗ 
meinen Geſprächs, das in erſter Linie die 
Deutſchland und die Tſchecho⸗Slowakei be⸗ 
treffenden Fragen, weiterhin aber auch die 
allgemeinen europäiſchen Probleme behan⸗ 
delt haben dürfte. Auf jeden Fall bleibt poſt 
feſtum feſtzuſtellen, daß weder der Beitritt 
der Tſchecho⸗Slowakei zum Antikomintern⸗ 
pakt noch der Austritt Prags aus der Gen⸗ 
fer Liga, geſchweige denn eine „Löſung“ der 
karpatho⸗ukrainiſchen ge die in Berlin 
kaum als aktuell angejehen werden dürfte, am 


geben worden ſind, ſoviel vorher im Aus⸗ 
land auch darüber orakelt wurde. 


[ste dieſes kurzen Beſuches bekannt ge⸗ 
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Pauſenloſer Siegeszug 

Im Küſtenabſchnitt der katalaniſchen 
Front hat das Armeekorps von Spaniſch⸗Ma⸗ 
rokko unter Führung des Generals Nague nach 
einem Vormarſch von 10 Kilometer binnen 
wenigen Stunden das geſamte zerklüftete 
Küſtengebirge von Garraf, unmittelbar ſüd⸗ 
lich von Barcelona, erobert und geſichert. Das 
Berggebiet, das für die Verteidigung Barcelo⸗ 
nas die größte Bedeutung hatte, war unter An⸗ 
leitung franzöſiſcher Fachleute nach den mobern- 
ſten Grundſätzen zu einem angeblich umein: 
nehmbaren Bollwerk ausgebaut wor⸗ 
den. Tie nationalen Truppen rückten jedoch 
derart ſchnell vor, daß die bolſchewiſtiſchen Ver⸗ 
teidiger völlig überraſcht und unvorbe⸗ 
reitet nicht an Widerſtand dachten und die 
wertvollen Stellungen faſt kampflos dem 
Gegner prcisgaben. 

Die marokkaniſchen Truppen erſtürmten unter 
jubelnden Rufen die Höhen und pflanzten auf 
dem 585 Meter hohen Gipfel des Küſtengebirges 
eine rieſige nationale Fahne auf. Von hier 
aus ſichtete nun auch die Südarmee zum 
erſtenmal die katalaniſche Hauptſtadt, die ſich 
hinter der weiten Ebene des Llobregat⸗Fluſſes 
erſtreckt. 

Der Hafen von Barcelona ſowie das bekannte 
Fort Montjuich befinden ſich nun ebenfalls im 
Feuerbereich der nationalen Artillerie. Der 
Schiffsverkehr iſt durch das wohlgezielte Feuer 
der nationalen Geſchütze bereits ſtark behindert. 

Ueber die bereits gemeldeten Operationen 
der nationalſpaniſchen Armeen liegen im übri⸗ 
gen jetzt nähere Einzelheiten vor. Danach be⸗ 
gann am Dienstagmorgen das Ringen an der 
geſamten katalaniſchen Front gleichzeitig 
von Solſona im Norden bis zur Mittelmeer⸗ 


Reichsaußenminiſter am polniſchen und am deut⸗ 
ſchen Ehrenmal Kränze niederlegen. 

Während des kurzen Aufenthalts auf ber 
Durchreiſe in Poſe n, wurde der Reichsaußen ⸗ 
miniſter heute mittag um 12.38 Uhr vom Kon- 
ſul Graf Matuſchka begrüßt. 


Warſchau, 25. Januar. Die heutige Warſchauer 
Morgenpreſſe ſtellt den Beſuch des Reichsaußen⸗ 
miniſters und den bevorſtehenden Jahrestag der 
Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
mens in den Vordergrund ihrer Betrachtungen, 
ſo daß ſogar die Entwicklung in Spanien in den 
Hintergrund tritt. Die meiſten Blätter ver⸗ 
öffentlichen den Lebenslauf des Reichsaußen⸗ 
miniſters und ſein Bild ſowie das des Palais 
Blanc, in dem er während ſeines Aufenthaltes 
in Warſchau wohnen wird. 


Rom zur Warſchau⸗Reiſe 
Ribbenfrops 


Rom, 25. Januar. Die heutige Reiſe des 
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop nach 
Warſchau wird in italieniſchen politiſchen und 
Journaliſtenkreiſen als ein Beweis für die 
Wirkſamkeit des deutſch⸗polniſchen 
Paktes und die Autonomie der polniſchen 
Außenpolitik angeſehen, die in realiſtiſcher Weiſe 
die nationalen Intereſſen im Auge behalte und 
ſich nicht mehr durch die franzöſiſchen 
Lockungen verleiten laſſe. 

Der Warſchauer Korreſpondent der „Iribuna’ 
unterſtreicht die Tatſache, daß die Zeiten, in 
denen Frankreich die Politik Warſchaus be⸗ 
ſtimmte, ein für allemal vorbei ſeien. Die Neije 
des Reichsaußenminiſters werde in polniſchen 
politiſchen Kreiſen für die Entwicklung guter 
Beziehungen günſtig beurteilt, um ſo mehr, als 
fie am fünften Jahrestag des deutſch polniſchen 
Abkommens ſtattfinde. 


Wenn 
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küſte bei Par raf. Alle nationalen Diviſio⸗ 
nen rückten nach genau feſtgelegtem Plan ton 
zentriſch in Richtung auf Barce⸗ 
lona vor. Der Vormarſch erfolgte mit der⸗ 
artiger Wucht und mit einem ſolchen Einſatz 
aller techniſchen Waffen einſchließlich der Luft⸗ 
maffe, daß der bolſchewiſtiſche Widerſtand in 
lürzeſter Zeit überrannt wurde, und den Som: 
jetſpaniern nirgendwo Zeit blieb, ſich neu feſt⸗ 
zuletzen. Die Gewißheit, daß die katalaniſche 
Hauriitadt das nächſte unmittelbare Kampfziel 
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! war, erhöhte die Begeiſteruag jedes nationalen 
Seldaten. 


Heftige Kämpfe ſpielten ſich in dem roman⸗ 
tiſchen Montſerrat⸗Gebirge ab, deſſen 
zerfiüftete Steilgipfel bis zu 1300 Meter Döhe 
aufragen Durch ein geſchicktes Täuſchungs⸗ 
manöver gelang es den Nationalen, die ſchier 
uneinnehmbare Bergſtellung der Bolſchewiſten 
zu umgehen und ſodann das Gebirge völlig ein⸗ 
zukreiſen 


Triumphale Zwiſchenbilanz 


Meber 15,5 Millionen Spanier unter Franco — Eine intereſſanke 
Aeberſicht über die Katalonienſchlacht 


Saragoſſa, 25. Januar. Da die Beſitz⸗ 
ergreifung von Barcelona im Laufe 
des heutigen Mittwoch nachmittag ſo gut wie 
geſichert iſt, hat das Hauptquartier der national» 
ſpaniſchen Armee eine Verlautbarung über den 
bisherigen Verlauf der Operationen in Kata- 
lonien ausgegeben, der u. a, folgendes zu ent⸗ 
nehmen iſt: 

Der glänzende Verlauf der Schlacht in Kata- 
lonien iſt die Folge und das Ergebnis der 
vorausgegangenen Schlacht am Ebro. Die 
beſonderen Umſtände des Segre-Gebietes er⸗ 
forderten ein langſameres Vorgehen als im 
Laufe der letzten Tage. Das Ziel der natio⸗ 
nalen Heeresleitung war, Notſpanien in 
zwei Teile zu ſpalten, was mit einer 
großen Offenſive in Richtung auf die Mittel- 
meerküſte gelang. Die Teruel⸗Schlacht hat die 
Zerſtörung des roten Heeres ermöglicht. In 
dieſer Lage verſuchte der Gegner einen ver⸗ 
zweifelten Rettungsverſuch am 


Ebro, beſonders aus Gründen der Propaganda 
im Ausland. 

Die nationalen Truppen haben jedoch [mit e- 
matijh 14 rote Diviſionen am Ebro⸗ 
Bogen aufzurerben vermocht. Hier⸗ 
bei hat der Feind 25000 Mann eingebüßt, die 
gefangen wurden, ferner 80 000 Tote und Ver⸗ 
wundete. Dieſe Vernichtungsſchlacht hat dann 
die Endſiege in Katalonien vorbereitet und er⸗ 
möglicht. 

Der Rückblick des Hauptquartiers ſtellt dann 

feſt, daß die feindlichen Verteidigungslinien am 
ſtärkſten in den Tälern bei Lerida ausgebaut 
waren, wo die Befeſtigungen bis zu einer Tiefe 
von 12 Kilometer angelegt waren. Durch 
Täuſchungsmanöver konnte der Feind jedoch um⸗ 
gangen und geſchlagen werden. 

Eine Zwiſchenbilanz über die gegenwärtige 
Lage in Spanien ergibt folgendes Bild: 

Franco beherrſcht jetzt 15,5 Millio⸗ 
nen Spanier, während ſich die Herrſchaft 


der Roten nur noch auf 6,5 Millionen er⸗ 

ſtreckt. Während Nationalſpanien über 39 

Provinzen ſowie die Balearen und Marokko 

verfügt, kontrolliert Somjetſpanien nur noch 

elf Provinzen. 

Die Fläche des nationalen Gebietes beträgt auf 
dem Feſtland 377363 Quadratkilometer gegen 
128 844 Quadratkilometer bei den Noten. Die 
Roten beſitzen lediglich noch die Häfen Valencia, 
Cartagena ſowie Alicante. Franco hat jetzt die 
reichſten Gebiete Spaniens in der Hand. Mit 
der Eroberung Kataloniens iſt eine ausgedehnte 
Textilinduſtrie zu Franco gekommen, 
die im letzten Jahre faſt ausſchließlich für 
Sowjetrußland gearbeitet hat. 

In militäriſchen Kreiſen wird der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß mit dem Fall von Barce⸗ 
long der Spanienkrieg in die letzte Phaſe 
eintritt. Es iſt zu erwarten, daß der reſtliche 
Teil Kataloniens kaum noch Widerſtand leiſten 
wird, ſo daß die ganze Provinz in kurzer Friſt 
befreit ſein dürfte. Die militäriſche Schlag⸗ 
kraft General Francos hat erneut ungeheuer 
zugenommen, da in den neuen Gebieten zwei 
neue Diviſionen aufgeſtellt werden können. 

Nach den großen Erfolgen Francos wird die 
Lage bei den Roten erklärlicherweiſe immer 
verworrener. Das geht beſonders deutlich aus 
einem Erlaß des roten „Generals“ Miaja 
hervor, der im Madrider Sender verleſen wurde. 

Miaja hat darin die ſtandrechtliche Er⸗ 
ſchießung aller „Mitglieder von Banden 

Unzufriedener“ angekündigt, die in der letzten 

Zeit eine große Anzahl von Attentaten 
ausgeübt ſowie Lebensmitteltrans⸗ 
porte überfallen hätten. 
Außerdem ſei von dieſen „Elementen“, wie aus 
dem Erlaß weiter hervorgeht, in der Umgegend 
von Madrid ſyſtematiſch der Verkehr 
behindert worden, jo daß er als lebens⸗ 
gefährlich bezeichnet werden müſſe. 


Intereſſante Antworten der Regierung 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 25. Januar. Der Sejm hielt am 
Montag nachmittag eine Vollſitzung ab, in der 
eine Reihe von Regierunggantworten auf ver⸗ 
ſchiedene, zum Teil politiſch ſehr wich⸗ 
tige Interpellationen bekanntgegeben 
wurden. 


Judenproblem außerordentlich 
dringlich 


Zunächſt einmal handelt es ſich um eine aus⸗ 
führliche Stellungnahme des Miniſterprä⸗ 
ſidenten zur Frage der jüdiſchen Mai: 
ſenaus wanderung aus Polen als 
Antwort auf eine vom Führer des OZN, Gene⸗ 
ral Skwarczynſti, und von mehr als hun⸗ 
dert weiteren Abgeordneten eingebrachte Inter⸗ 
pellation. Der Regierungschef ſtellte darin noch 
einmal die außerordentliche Dring⸗ 
lichkeit dieſes Problems für Polen feſt, zu⸗ 
mal in einer Reihe von Berufen, wie vor allem 
im Handel und im Handwerk, eine immer wei⸗ 
ter fortſchreitende Ueberfremdung durch jüdiſche 
Elemente zu verzeichnen ſei. Es ſei erſte Pflicht 
der Regierung, die nationalen Kräfte des Lan⸗ 
des zu fördern und vor der Gefährdung durch 
fremde Elemente zu ſchützen. Vor dem Welt⸗ 
kriege habe Polen eine ganz normale jüdiſche 
Auswanderung von etwa 80 000 Menſchen jähr⸗ 
lich gehabt. 

Dieſe ſei in den letzten Nachkriegsjahren auf 
60 000 zurückgegangen, und in letzter Zeit ſei 
ſogar der unmögliche Zuſtand eingetreten, 
daß eine Rück wanderung jüdiſcher Ele 
mente aus anderen Staaten nach Polen über⸗ 
miege. 
Polen habe immer die Auswanderung der Ju⸗ 
den nach Paläſtina unterſtützt und werde das 
auch weiterhin tun. Doch ſei man ſich darüber 
lar, daß andere und größere Sied⸗ 
lungsgebiete bereitgeſtellt werden müßten; 
es ſei in erſter Linie die Aufgabe derjenigen 
Staaten, die über ſolche Gebiete verfügen, für 
ihre Bereitſtellung zu ſorgen. 
Die ganze Frage ſei heute ein Problem von 
erſtrangiger internationaler Be 
deutung, und darum ſollten die inter⸗ 
eſſtierten Staaten ſowohl wie die maßgeben⸗ 
den Kreiſe des Auslandsjudentums mit ganz 
zer Kraft an ſeiner Löſung arbeiten und 
nicht erſt dann, wenn dem Judentum eine 
neue Kataſtrophe drohe. 
Polen habe als erſter Staat ſchon im Jahre 1936 
ich um die internationale Regelung der jüdi⸗ 
ſchen Auswanderungsfrage bemüht und werde 
weiterhin alles tun, was zu einer beſchleunig⸗ 
ten Löſung beitragen könne. Neben der Bereit⸗ 
ſtellung von Siedlungsgebieten müßten andere 
Fragen geklärt werden, ſo die finanziellen 
Grundlagen für die Durchführung 
des Auswanderungs programms, die 
Transferfrage, die Liquidierung der jüdiſchen 
Kapitalien und ſonſtigen Vermögensbeſtände 
ulw. Die polniſche Regierung, mit dem Außen 
miniſterium an der Spitze, arbeite an der Vor⸗ 
bereitung all dieſer Fragen, ſo daß das jüdiſche 


Vollſitzung des Sejms 


Problem, ſoweit ſeine Löſung von der Regie⸗ 
rung abhängig ſei, durch keinerlei Hemmungen 
verzögert werden ſolle. 


Keine territorialen 


Forderungen an Prag 


Weiterhin wurde die Antwort des Außen⸗ 
miniſters auf eine Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Dudzinfti in der Frage der gemein⸗ 
ſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze 
bekanntgegeben, die ſeinerzeit in einer der erſten 
Sitzungen des neuen Sejms großes Aufſehen er⸗ 
regte, da ſie in einer ſehr ſcharfen Tonart ge: 
halten war. Die nunmehr vorliegende Antwort 
des Außenminiſters entſpricht völlig dem 
Standpunkt, der von den maßgeblichen Stellen 
bereits im Vorjahre bekanntgegeben worden 
war und ſich durch große Zurückhaltung und 
Sachlichkeit auszeichnet. Sie lautet folgender⸗ 
maßen: Der polniſchen Regierung ſind die Be⸗ 
mühungen der ungariſchen Regierung be⸗ 
kannt, die auf eine Angliederung des 
karpatho⸗ukrainiſchen Gebietes ab⸗ 
zielen und damit auf die Herſtellung einer ge⸗ 
meinſamen Grenze mit Polen. 

Wann immer die ungariſche Regierung dieſe 
Probleme aktiv behandeln wird, kann ſie 


auf eine unterſtützende Stellungnahme der 
polniſchen Regierung in der Angelegenheit 
dieſer Forderung rechnen. Beim jetzigen 
Stande der Dinge richtet die polniſche Re: 
gierung keinerlei territoriale Forderungen 
an die Tſchecho⸗Slowakei. . 
Sie beobachtet den Ablauf der Dinge am Süd⸗ 
hang der Karpathen und wird, falls die Lage 
dort in irgendeiner Weiſe den Intereſſen Polens 
ſchädlich werden ſollte, die entſprechenden 
Schritte unternehmen, um einer ſolchen Gefahr 
entgegentreten zu können. 


Bekannte Tendenzaniräge 


Erwähnenswert iſt ferner noch, daß der Ab⸗ 
geordnete Pfarrer Lubelſki, wie jedesmal 
in den letzten Jahren, eine Interpellation ein⸗ 
gebracht hat, in der er die polniſche Re⸗ 
gierung um Maßnahmen gegen die 
angebliche Unterdrückung bittet, 
denen das Polentum im Deutſchen 
Reich und auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ausge ſetzt ſei. 
Dabei ſtehen in erſter Reihe Klagen, die ſich 
auf die Lage der polniſchen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in den betreffenden Gebieten beziehen 
zu müſſen glauben. 


Schroffe Ablehnung einer Amneſtie 


Von erheblicher innerpolitiſcher Be 
deutung iſt die Antwort, die die Regierung dem 
Abgeordneten Putek auf ſeine Interpella⸗ 
tion wegen einer Amneſtie für die in der 
Emigration lebenden polniſchen 
Politiker und wegen der Aufhebung 
des Iſolierungslagers in Bereza 
eingebracht hatte. l 

Die Regierung hat eine ablehnende 
Antwort erteilt, die in ihrer recht ſchrof⸗ 
fen Form erhebliches Aufſehen erregt 
hat, um ſo mehr, als im gleichen Augenblick 
eine neue Interpellation in dieſer Angele⸗ 
genheit bekannt wird, die der Abgeordnete 
Pfarrer Lubelſti eingereicht hat. 

Er weiſt in ſeiner ausführlichen Darlegung 

darauf hin, daß Millionen der Bevölkerung 

einen derartigen Gnadenakt erwarten, vor 
allem die große Maſſe der Bauernſchaft, 
die ihren Führer Witos zurückhaben wolle. 

Durch die Ablehnung der Amneſtierung werde 

das Anſehen dieſes Mannes nur verſtärkt, 

deſſen Figur allmählich eine legendäre Bedeu⸗ 

tung erhalte, namentlich wenn er etwa im 

Ausland ſterben ſollte. Die Bauern betrachten 

die Tatſache, daß Witos ſeinerzeit vor der 

Strafe geflohen iſt, nicht als unehrenhaft, ſon⸗ 

dern vielmehr als den natürlichen Wunſch, ſich 

einer Erneuerung der Behandlung zu ent⸗ 
ziehen, wie er ſie während ſeiner Haft in Breſt 
erfahren habe. Witos habe durch all das, was 
er ſeinerzeit durchgemacht habe, und durch die 
lange Abweſenheit von dem von ihm geliebten 

Valerlande genug gelitten, und gerade im 

letzigen Zeitpunkt, da Polen das Olfa⸗Gebiet 

zurückgewonnen habe, ſei ein Gnadenakt in 
jeder Hinſicht wünſchenswert. Im Intereſſe 


der nationalen Einigkeit und damit ſchließlich 
auch der Wehrkraft des Landes liege es, wenn 
endlich die Bauernmaſſen beruhigt würden. 
Das ſei nicht nur die Auffaſſung der oppoſitio⸗ 
nellen Bauernpartei ſelbſt, ſondern zahlreicher 
Polititer aus allen Kreiſen und auch vieler 
Männer im Regierungslager. 


Gegenhräfte gegen das OZ N 

Dieſer Vorſtoß, der einen Beweis dafür bie⸗ 
tet, daß nach wie vor ſtarke Strömungen vor⸗ 
handen find, die eine Einigung mit der 
Bauern partei herbeiführen wollen, zeigt 
zugleich, daß das Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung, das in dieſer Frage völlig kompro⸗ 
miß los iſt, weiterhin mit ſtarken Gegen: 
träften zu rechnen hat. Denn diejenigen 
Kreiſe, die für einen heute vielleicht unter ge⸗ 
wiſſer Vorausſetzung leicht möglichen Ausgleich 
mit der Bauernpartei eintreten, wünſchen wohl 
in erſter Linie in den Bauernparteilern eine 
Gegenkraft zu dem DZN mit ſeinen 
ſtarken inparteien = Prinzipien 
zu befommen, 


Auch im Lager jelbit 
Meinungsverjchiedenheiten 


Daß übrigens auch innerhalb des OZN 
keineswegs die Einigkeit herrſcht, die man nach 
der Neuorganiſation des Lagers erhofft hatte. 
zeigen gewiſſe weitere Vorgänge. So wird be⸗ 
kannt, daß am Montag eine 
Parlamentariſchen O3NR-Klubs ſtattfand, in 
der über das Judenproblem verhandelt 
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werden ſollte. General Skwarczynſti wandte 
ſich dabei in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die Kin: 
zelaktionen einzelner Abgeordneten, die mit 
eigenen Projekten und Forderungen hervortre⸗ 
ten und mit ihnen die Oeffentlichkeit beun⸗ 
ruhigen. Er wandte ſich dabei in erſter Linie 
gegen den jugendlichen Abgeordneten Kienc, 
deſſen Geſetzentwurf bekanntlich vor einigen 
Tagen in der ganzen Preſſe außerordentliche 
Aufmerkſamkeit erregt und eine heftige Aus- 
ſprache in allen politiſchen Kreiſen zur Folge 
hatte. Es kam, wie man hört, in der parla⸗ 
mentariſchen Verſammlung zu ſehr ſcharfen 
Auftritten, da ſich verſchiedene Abgeordnete den 
überaus weitgehenden Dißziplinar⸗Vorſchriften 
des Generals Stwarczynſki, die den Parlamen⸗ 
tariern praktiſch jede ſelbſtändige Handlung 
unmöglich machen, nicht fügen wollten. Unter 
den Abgeordneten, die ſich gegen General 
Skwarczynſti wandten, befand ih u. a. auch 
der Abgeordnete Lechnicki. Wie man hört, 
ſoll es ſchließlich zu jo ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzungen gekommen ſein, daß einige Abgeord⸗ 
nete das Parteigericht anrufen wollen. 


Noch eine Juden⸗ 
interpellation 


Im Sejm iſt inzwiſchen eine neue Inter: 
pellation in der Judenfrage einge⸗ 
bracht worden, die von einigen aus Weſt⸗ 
polen ſtammenden Abgeordneten namens 
Ratajczak, Konieczuy und Kregie⸗ 
lewſki ſtammt. Dieſe Abgeordneten⸗Gruppe 
richtet an den Miniſterpräſidenten die Auf 
forderung, unabhängig von einer ſpäteren Ge- 
ſetzgebung ſchon jetzt durch Schritte der ſtaat⸗ 
lichen Selbitverwaltungsorgane an eine Reihe 
unauſſchiebbarer und wichtiger Probleme heran. 
zugehen. Insbeſondere jolle man ſofort an eine 
Nachprüfung der Staatszugehörig⸗ 
keit der Juden herangehen, da früher Hunderis 
tauſenden von ihnen die polniſche Staatszuge⸗ 
hörigkeit ohne jede Bexechtigung zuerkannt 
worden ſei. Nach der Auffallung der Inter: 
pellanten würde es ſich herausſtellen, daß allein 
im Jahre 1928 rund 600 000 Juden die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit erhalten hätten, ohne 
daß die Rechtsgrundlage dafür vorhanden ge⸗ 
weſen ſei. 


Auch der „Czas“ wirft der Regierung vor, 
daß ſie keine hinreichende Energie bei der 
Löſung ſolcher Fragen entwickle. die unverzüg⸗ 
lich weniger zur Bekämpfung des Judentums 
als zur Stärkung der chriſtlichen Kreiſe unter⸗ 
nommen werden ſollte. So vermiſſe man eine 
genügende Unterſtützung der chriſtlich⸗polniſchen 
Unternehmen mit Krediten der öffentlichen 
Hand. Es ſollten auch mit Hilfe des Staates 
in viel größerem Umfange neue Unternehmun⸗ 
gen geſchaffen werden. die füdiſche Firmen ers 
ſetzen könnten, während man in Wirklichleit 
den Chriſten die Exiſtenz erſchwerte. gelte 
vor allen Dingen auch für die Anwendung der 
Steuererhebung. 


Tariferhöhungen 
bei der Eiſenbahn? 


1. die Regierung aufgefordert wird, daß in 
kommenden Jahren die Staatsbahn von 
der Verpflichtung befreit werden ſolle 
ihre Ueberſchüſſe an den Staatsſchatz ab⸗ 
zuführen, und zwar ſolange, bis die Eiſen⸗ 
bahnanlagen wieder auf einen normalen 
Stand gebracht jind; 


wird die Regierung aufgefordert, bereits 
im kommenden Haushaltsjahr etwaige 
Ueberſchüſſe der Staatsbahn, die Über die 
nora usgeſehene Summe von 12 Millionen 
Zloty hinausgehen, in erſter Linie für die 
Wiederherſtellung ihrer Anlagen verwen— 
den ſollen; 


wird die Regierung aufgefordert, die gel⸗ 
tenden Tarife einer Unterſuchung au 
unterziehen, um daraus gegebenenfalls 
eine Erhöhung der Einnahmen der Staats⸗ 
bahnen herbeizuführen. 


Aus dieſer letzteren Formulierung will man 
annehmen, daß man unter Umitänden mit einer 
bald benoriteherden Erhöhung einiger 
Staatsbahntarife rechnen müſſe. Nach den 
Ber ch! des Abgeordneten Jahoda⸗Zoͤltawſti er: 

riff der Vertehrsminiſter Obert Ulench das 

ort und gina vor allem auf die am Vortoge 
ſtark kritiſterten Mißſtände im Warſchauer 
Eiſenbahnnetz ein die ſich in den Tagen 
vor Weihnachten in peinlichſter Meile bemerk⸗ 
bar machten Der Miniſter führte dieſe Zu⸗ 
ſtände in eriter Linie auf atmoſphäriſche 
Störungen zurück und wies darauf hin. daß 
die aus dem Auslande in Polen eintreffenden 
Züge in enen Tagen ganz ungewöhnlich grebe 
Verspätungen gehabt hätten. was naturgemäß 
zu einer weitgehenden Desorganiſation im 
Warſchauer Eiſenbahnnetz habe führen müſſen. 
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Idealismus — die Grundlage der Journaliſtik 


Der Reichspreſſechef vor den Vertretern der Auslandspreſſe in Berlin 


Berlin, 25. Januar. Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich ſtellte in einer Anſprache, die er 
vor Vertretern der Auslandspreſſe 
im Kaiſerhof hielt, zunächſt das dem Beruf und 
der Arbeit der Diplomaten, Polititer und 
Journaliſten Gemeinſame heraus und hob da⸗ 
bei einen Gedanken hervor, der, wie er ſagte, 
ihm beſonders am Herzen liege: den Gedan⸗ 
ten des Idealismus. 

„Wir arbeiten“, erklärte er, „nicht für 
Geld und Stundenlohn, wir erwählten unſe⸗ 
ren Beruf nicht aus materiellen Erwägungen 
und wirtſchaftlicher Kalkulation, ſondern 
wurden zu ihm hingezogen aus dem Gefühl 
der Vaterlandsliebe und des Idealismus, 
ganz unmittelbar für unſer Volk — jeder 
für das ſeine — zu wirken und zu arbeiten. 
Dieſer Idealismus beſtimmt das Ziel unſe⸗ 
rer politiſchen Arbeit und iſt die Grund⸗ 
lage unſeres journaliſtiſchen 
Berufes. Ganz beſonders, wenn wir ihn 
draußen im Ausland und fern der 
Heimat für unſer Volk ausüben.“ 

Dieſer Idealismus fei die Triebkraft unſeres 
Handelns und das Feuer des Willens, das die 
Journaliſten aller Länder über alle Gegenſütz⸗ 
lichkeiten des Augenblicks hinweg in einer 
höheren Sphäte ihres Berufes irgendwie ver⸗ 
binde. 5 

Dr. Dietrich fuhr dann weiter fort: 

„Aber nun ſehen wir, wie dieſer Idealismus 
des journaliſtiſchen Berufes in ſo vielen Län⸗ 
dern auf einer rein materialiſtiſchen 
Grundlage ſteht, auf der Balis des Zei» 
tungsgeſchäftes als wirtſchaft⸗ 
liche Erwerbs unternehmen 

Ich glaube, hier in dieſer Diskrepanz 
zwiſchen dem an ſich idealiſtiſch beſtimmten 
Berufsethos des Journaliſten und feiner 
perſönlichen Abhängigkeit von dem rein pri⸗ 
vatwirtſchaftlichen Element des Zeitungs⸗ 
unternehmens liegt die Quelle alles 
Uebels. bs 


Hier liegt die Urſache aller Schwierigkeiten, die 


ſich unſerem Beſtreben, die Preſſe als Ganzes 
mit dem Geiſt ihrer wahren Aufgabe zu er⸗ 
füllen, entgegenſtellen. 

Ich glaube, mit der Preſſe, mit einer 
Atte den Einrichtung, die dem Wohle des 

es dienen ſoll, darf man kein Geld ver⸗ 

ur wollen, ſondern nur den Dank des 

oltes. Die wirtſchaftliche Rentabilitäts⸗ 
frage der Zeitungen iſt in keinem Lande ein 
Problem, das es techtfertigt, die Preſſe 
den Kriegshetzern und Geſchäfte⸗ 
machern zu überlaſſen und die Völker 
ins Unglück zu ſtürzen. An dieſer Stelle ſehe 
ich den entſcheidenden Punkt, oder ſagen wir: 
den archimediſchen Punkt, mit dem wir 
die Welt eines entarteten Journalismus aus 
den Angeln heben können, um dem wahren 
Betufsethos des Journaliſten 
überall zum Durchbruch zu verhelfen. 

Auf dieſes Problem, meine ſehr geehrten 
Damen und Herren, wollte ich heute in dieſem 
Kreis der Politiker und Journaliſten Ihre 
Aufmerkſamkeit lenken. Es gilt als ein ſoge⸗ 
nanntes heißes Eiſen in der internationalen 
Politit. Niemand rührt es gern an. Und doch 
geht es uns alle gemeinſam an, es verbindet 
uns alle, weil es das Wohl und Wehe unſerer 
aller Völker berührt. 

Vielleicht klingt es unbeſcheiden aber es 
muß doch einmal gejagt werden: 

Wir ſelbſt, wir Journaliſten und Männer 
der Preſſe, ſind doch trotz aller berechtigten 
Einwände des Augenblicks das verbindendſte 
Element im Leben der Völker. 

Denn die Korreſpondenten der Preſſe im Aus⸗ 
land find nicht, wie die Diplomaten, I "anf 
tragt, dort die Intereſſen ihres eigenen Landes 


Ventiche Bühne 
„Für die Katz“ 


Eine Komödie in drei Akten 
von Auguſt Hinrichs 

Zu der erfolgreichen Bauernkomödie „Krach 
um Jolanthe“ und zu dem grob⸗derben, aber 
großartigen Spiel „Wenn der Hahn kräht“ 
kommt nun eine neue Komödie „Für die Katz“, 
die in der Durchführung eines alten Themas 
den anderen beiden Spielen in wenigen Dingen 
nachſteht. Wenn in einem Vorwort der Dichter 
ſagt: „Erſte Forderung beim Drama wie bei 
der Komödie, echte Charaktere zu zeichnen, 
Menſchen aus Fleiſch und Blut mit all ihren 
Fehlern und Schwächen, ihren guten und böſen 
Trieben“, ſo iſt damit eigentlich der Wille des 
Dichters aufgezeigt, nach ſolchen Menſchen in 
erſter Linie zu ſuchen. Das Thema des 
Stückes ſelbſt iſt ein alter Stoff, der nur ins 
Komödienhafte abgebogen iſt, es iſt der Grund⸗ 
ſatz „Recht iſt Recht und muß Recht bleiben“. 

Freilich, wenn aber zwei Dickköpfe aufein⸗ 
anderprallen, dann ſieht dieſes „Recht iſt Recht“ 
ganz verdammt nach Unrecht aus. Aus einem 
ſolchen Streit kann dann ſehr wohl ein Unglück 
entſtehen, und wehe, wenn nicht ein glücklicher 
Zufall es fügt, daß der Trotz und der Dick⸗ 
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zur Geltung zu bringen, ſondern ſie haben die 
Aufgabe, als Korreſpondenten draußen das 
fremde Land dem eigenen veritänd- 
lich zu machen und näher zu bringen. Sie 
machen zwar nicht die Politit, aber fie ſchaffen 
die Atmoſphäre, in der die Politiker ar⸗ 
beiten. Wir willen, daß wir den Lebenswillen 
im Daſein der Völker mit der Feder nicht auf⸗ 
halten können. 5 
Wohl aber können wir ſeine Dynamik er⸗ 
kennen, ihre Notwendigkeiten veritehen und 
ihren Ablauf vereinfachen. Und in dem 
Maße, in dem der Journaliſt dieſe Fähig⸗ 
keiten beſitzt, wird er feinem Lande nützen. 
Wir Nationalſozialiſten glauben — wie Sie 
wiſſen — für das Leben innerhalb unſeres 
Volkes eine neue Denkmethode gefunden 
zu haben, wir haben eine Achſendrehung 
der Erkenntnis vollzogen vom Ich zum 
Wir, vom einzelnen zur Gemeinſchaft. Und 
man wird uns beſtätigen müſſen, daß wir recht 
gut dabei gefahren ſind. Warum — ſo fragen 
heute viele — ſollten die Nationen unterein⸗ 
ander nicht eine Methode finden können, die 
trotz aller ſachlichen Gegenſätze und Verſchieden⸗ 
heiten auf einer geiſtigen und perſönlichen 
Ebene das Verſtändnis für einander möglich 


macht. Wie das große Geheimnis unſerer Er⸗ 
folge im nationalen Leben das Geſetz des 
Willens iſt, ſo ſollten wir auch im Leben 
der Völker untereinander das gleiche Rezept 
zur Anwendung bringen. 


Wir ſollten gründen: eine inter⸗ 
nationale Gemeinſchaft des 
Willens, die anderen zu ver⸗ 
ſte hen. 5 


Solche Gedanken zu pflegen und ihnen die 
wirkſame Plattform zu geben, dazu ſcheint mir 
deshalb ein Kreis wie der heutige nicht unge⸗ 
eignet. 

Die Diplomaten und Politiker — 
man — arbeiten an der Unſterblichkeit ihrer 
Völker. Unſerem Beruf — meine Damen und 
Herren von der Preſſe — geht dieſer Ruf nicht 
voraus. Die Preſſe ſchafft nicht für die Ewig⸗ 
keit. Die Zeitung lebt mit dem Tag und ſtirbt 
mit dem Tag. Aber wie ſagt doch Goethe: 

Doch ſo lang du dies nicht haſt, 
Dieſes: Stirb und werde! 

Biſt du nur ein trüber Gaſt 
Auf der dunklen Erde. 

So brauchen die Politiker die Zeitung, 
und die Journaliſten brauchen die Politiker.“ 


ſo ſagt 
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55%: 24% 
Nationaldemokraten und OZN im letzten gross- 
polnischen Wahlgang 
Warſchau, 25. Januar. Nach einer vom 
„Wieczör Warſzawſki“ aufgeſtellten Berechnung 
hat die rechtsoppoſttionelle Nationalpar⸗ 
tei bei den Kommunalwahlen in den kleineren 
Städten Großpolens, die am Sonntag ſtatt⸗ 
gefunden haben, 55 Prozent ſämtlicher 
in Frage kommender Mandate er⸗ 
obert, während auf das O3 N nur 24 Pro⸗ 
zent entfielen. Folgende Geſamtzahlen nennt 
die rechtsſtehende Warſchauer Zeitung: Geſamt⸗ 
zahl der Mandate 436, Stronnictwo Narodowe 
237, O3N (mit einigen angeſchloſſenen Gruppen) 
105, Oppoſitionelle Arbeiterliſten 59, Vereinigte 
Berufsverbände (ſozialiſtiſch) 6, PPS 11, 

Parteiloſe 12, Deutſche 6 Mandate. 


Reichsdeutſcher aus der 
Grenzzone gewieſen 


Der Sohn des Töpfermeiſters Hermann 
Schulz in Bentſchen, der Töpfer Ger⸗ 
hard Schulz, erhielt die Weiſung, die 
Grenzzone zu verlaſſen. Gerhard Schulz iſt 
Reichsdeutſcher. £ 


Ukrainiſch⸗ungariſche 
Be prechungen 


Chuſt, 25. Januar. Die karpatho⸗ukrainiſche 
Grenzziehungskommiſſion wird ſich am 25. Ja⸗ 
nuar nach Budapeſt begeben, wo die Verhand⸗ 
lungen über die endgültige Befriedigung der 
karpatho⸗-ukrainiſch⸗ungariſchen Grenze und über 
einige Wirtſchaftsfragen am 26. Januar be⸗ 
ginnen werden. 5 f 


Die Spigenkandidaten für die 
ukrainiſchen Landtagswahlen 


Auch ein Deutscher auf der Liste 

Chuſt, 25. Januar. An der Spitze der Liſte 
der Ukrainiſchen Nationalen Einheitspartei, die 
bisher die einzige zugelaſſene Liſte für die 
Wahlen zum Karpatho⸗Ukraini⸗ 
ſchen Landtag am 21. Februar iſt, wird 
Miniſterpräſident Woloſch en jtehen. An ‚weis 
ter Stelle ſteht der Wirtſchafts⸗ und Verkehrs⸗ 


ſchädel ſich dazu bekehren, beiderſeits einzu⸗ 


ſehen, daß ſie eigentlich im Grunde unrecht 
haben und daß fie nun danach ſuchen müſſen, 
wieder zu einem Vergleich zu kommen. Und 
wenn dann die ganze „große“ Sache, dieſer 
rieſige Sturm im Waſſerglas, ausklingt in 
einem ſo herzhaften Wort wie: „Och was — ſo 
alte Nachbarn wie wit, die erzürnen ſich doch 
nicht um jo ne Klattetei“, fo iſt das eigentlich 
der tiefe Sinn des niederdeutſchen Humors, den 
der holſteiniſche Dichter Auguſt Hinrichs zum 
Siege bringt. 

Und nun die Komödie ſelbſt. Der Nachbar 
hat die Katze totgeſchoſſen, und die Katzen⸗ 
beſitzerin, die Wirtin auf dem Mühlenhof, ſie 
will hundert Mark dafür. Der Katzenmörder 
aber denkt nicht daran, denn ihm hat die Katze 
drei Küken von ſeinen echten Minorkahühnern 
gefreſſen. Und ſo geht das nun an. Hinein 
miſchen ſich zunächſt einmal der Sohn des 
Katzenmörders Peter und die Tochter der 
Katzenmutter Meta, ein Liebespaar, das im 
Augenblick ein wenig verknurtt iſt und das ſich 
nun gegenſeitig ſo viel wie möglich zuſetzen 
muß (wie das ſo ſeit altersher Brauch), da 
ſonſt ja die Liebe ohne Probe keine Liebe iſt. 


miniſter der Karpatho⸗Ukraine, Revay, und 


an 3. Stelle der Miniſterialſekretär Klocu⸗ 
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Daneben geht ein zweites Liebespaar, nur ſo 


nebenher, eine Art Variation, bloß ins Der⸗ 
bere geſtellt, das iſt der großartig trockene, 


rok. Auf dieſer Liſte befindet ſich auch ein 
deylſcher Kandidat. 5 


Deutſch⸗ſpaniſches f 
Kullurab kommen 
Feierliche Unterzeichnung in Burgas 


Br rgos, 25. Januat. Am Dienstag fand im 
Außenminiſterium in Burgos die feierliche Un⸗ 
zergeichnung eines deutſch⸗ſpaniſchen Kulturab⸗ 
kommens ſtatt. Nach der Unterzeichnung tauſch⸗ 
ten der ſpaniſche Außenminiſter und der deut⸗ 
ſche Botſchafter kurze herzliche Anſprachen aus, 
in benen der beiderfeitige Wille zum Aus bau 
der deutſch⸗fpaniſchen Beziehun⸗ 
gen in warm empfundenen Worten zum Aus⸗ 
druck kam. 


Die Verhandlungen über die 


Judenemigration gehen weiter 


Berlin, 25. Januar. Bereits am 21. Ja⸗ 
nuar wandte ſich eine amtlicher Berliner Mit⸗ 
teilung gegen die im Ausland verbreitete Be⸗ 
hauptung, der Perſonenwechſel in der Leitung 
der Reichsbank bedeute den Abbruch der 
zwiſchen Dr. Schacht und dem Präſidenten 
des Evian⸗Komitees Rublee geführten Ver⸗ 
handlungen. Nachdem Herr RNublee jetzt von 
Minifterpräfident Generalfeldmarſchall Göring 
empfangen worden ijt und nach ſeiner eigenen 
Erklürung nur zu einem kurzen Beſuch über 
Wochenende nach Paris gereiſt iſt, nach ſeiner 
Rückkehr nach Berlin jedoch die Verhandlungen 
ſortſetzen wird, beſteht für die Behauptung, es 
fei zu einer Reife in den Flüchtlingsver⸗ 

andlungen gekommen, kein Anlaß mehr. 

euticherfeits iſt nicht das geringſte geſchehen, 
um die auf dieſem Gebiet ſchwebende Aus⸗ 
ſprache vorzeitig zu beenden. 
* 


Wie ſoeben bekannt wird, hat ſich ein Komitee 
führender polniſcher Juden unter der Füh⸗ 
rung des bekannten Profeſſors und ehemaligen 
Senators Dr. Schorr nach London begeben, 
um dort mit dem ſogenannten Evian⸗Komitee 
über die Vorausſetzungen der Maſſenaus⸗ 
wanderung polniſcher Juden in 
andere Länder zu verhandeln. 


derbe und nicht aus der Ruhe zu bringende 
Müllerknecht Frert und die Magd mit ihrem 
praktiſch ſicheren Inſtinkt für die realen Sei⸗ 
ten des Lebens, der in der Mühlenwirtin die 
Meinung erzeugt, daß ſie ein „Trampel“ ſei. 
Hinzu kommen dann noch zwei Männer, die 
der ganzen Streitetei die Würze geben, es iſt 
der Steuerberater Kruſe, eine ſehr verdächtige 
Figur, die der jungen hübſchen Haustochter 
nachſtellt und gern aus einer Schüſſel naſchen 
möchte, die eigentlich für einen anderen be⸗ 
ſtimmt iſt, und der darum derb, ähnlich wie 
bei Buſch (Balduin Bählamm), ſchauderhaft 
gefoppt und in den Schweinekoben geſperrt 
wird, wo ſich dann die Gefühle der Liebe merk⸗ 
lich abreagieren. Und als letzte Geſtalt kommt 
der immer eifrige, flinke, zu jeder Tat bereite 
Mühlmann; „Rechnungsſteller und Auktionator“ 
genannt, eine Figur von einer geradezu gro⸗ 
tesken Verſoffenheit, der eigentlich nur zu den⸗ 
ten beginnt, wenn ein großer Schnaps über den 
Knorpel geträufelt wird. 

Das ganze Spiel führt nun zunächſt einmal 
zu einer Situationskomik, die unwiderſtehlich 
wirkt. Ihr beigeordnet iſt nun aber die Hand⸗ 
lung und Sprache in jo herzhafter und kerniget 
Form, daß ſelbſt höchſt gefährliche Situationen 
geradezu großartig wirken und das Publikum 
zu ſchallendem Gelächter veranlaſſen. Die 
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Engliſche Beeinfluſſungs⸗ 
verſuche 


„Reisevorschuss“ für die Abordnung der 
Palästina-Araber 

Kairo, 25. Januar. Die Abordnung der Pa- 
läſtina⸗Araber für die Londoner Konferenz iſt 
am Dienstag früh von Port Said abgereiſt 
Vor Antritt der Reiſe erhielten die Delega— 
tionsmitglieder, von denen zwei bekanntlich 
dem nationalen Oberkomitee nicht angehören. 
von engliſcher Seite einen „Reiſevorſchuß“ 
von 500 Pfund. Ein Delegationsmitglied, der 
von den Seychellen zurückgekehrte frühere Je⸗ 
tuſalemer Bürgermeiſter Dr Khaldi, mußte 
krankheitshalber zurückbleiben. 

Die in letzter Stunde immer deutlicher zu⸗ 
tage getretenen engliſchen Beeinfluſſungsver⸗ 
ſuche hängen, wie man in hieſigen arabiſchen 
Kreiſen hervorhebt, mit dem dringenden Wunſch 
Englands zuſammen, die mehrfach gefährdete 
Londoner Konferenz nun auf jeden Fall zu⸗ 
ſtande zu bringen. Dabei iſt auf der Konferenz 
wohl weniger eine wirkliche Löſung der Dalä⸗ 
ſtina⸗Frage zu erwarten als die Regelung der 
ſonſtigen arabiſchen Probleme einſchließlich der 
Syrien⸗Frage, die auf Koſten 
Frankreichs aufgerollt werden dürfte. 

In Transjordaniens Hauptſtadt Am nan 
iſt eine Denkſchrift vorbereitet worden, in der 
öffentlich der Anſchluß Syriens an Transjorde: 
nien und Paläſtina gefordert wird. Diele 
Denkſchrift ſoll angeblich auf der Londoner 
Konferenz zur Diskuſſton geſtellt werden, um 
auf Frankreich einen Druck auszuüben. 


Polniſch⸗ ungariſche Wirtſchaftsbeſprechungen 
In Warſchau fanden polniſch-ungariſche Vorbe⸗ 
ſprechungen für Wirtſchaftsverhandlungen ſtatt, 
die im März in Budapeſt mit den Ziel einer 
Vergrößerung des Warenaustauſches zwiſchen 
den beiden Ländern beginnen ſollen. 

Hemmungen im 
rechnungsverkehr beſeitigt. Der braſilianiſche 
Finanzminiſter hat nunmehr Anordnungen ge⸗ 
troffen, durch die die Hemmungen, die bishe: 
für die Ausfuhr braſilianiſcher Erzeugniſſe 
nach Deutſchland auf dem Wege des Vertech⸗ 
nungsverkehrs beſtanden Saben, beſeitigt wor⸗ 
den ſind. Dieſe Maßnahme iſt von beſonderer 
Wichtigkeit für den Abſetz von braſilianiſchem 
Kaffee und braſilianiſcher Baumwolle in 
Deutſchland. 

Miniſter Farinacci in Berlin. Der italieni⸗ 
ſche Staatsminiſter Fatinacci traf am 
Mittwoch vormittag ruf dem Anhalter Bahnhof 
in Berlin ein. Dem alten Mitkämpfer des Duce 
und Mitbegründer der Faſchiſtiſchen Bewegung 
wurde ein herzlicher Empfang zuteil. 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ſprack 
vor den deutſchen Generälen. Der Reichsmini⸗ 
ſter des Auswärtigen von Ribbentrop ſprach am 
Dienstag nachmittag auf Einladung des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht vor den deutſchen 
Generälen über Fragen der Außenpolitik. 
Memeldeutſche Arbeitsfront. Die dem bie 
herigen ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskartel 
Memels angeſchloſſenen Fachverbände haben be⸗ 
ſchloſſen, ſich der neu gegründeten National 
ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Organiſation anzuſchlie⸗ 
ßen. Dadurch hat das ſozialdemokratiſche Ge 
werkſchaftskartell, das der Zweiten Internatio- 
nale angeſchloſſen war, aufgehört zu beitehen, 
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Handlung ſelber ſoll hier nicht angegeben wer⸗ 
den, denn man ſoll nicht aus einem guten 
Kuchen alle Rofinen ſchon vorher verkonſu⸗ 
mieren. Eines iſt ſicher, dieſe Komödie von 
Hinrichs, ſie wird vielen Menſchen eine herz⸗ 
liche Erfriſchung ſein, da ein geſundes Lachen 
immer noch die beſte Medizin für ernſte Stun 
den und Prüfungen iſt. 

Der Leiter der, Deutſchen Bühne, Günther 
Neiſſert, hatte die Spielleitung in der 
Hand, und der herzhafte Ton der Komödie 
bildete überall die Verbindung, die fofort den 
Kontakt mit dem Publikum fand. Im erſten 
Att it das Tempo etwas ſehr lebhaft und 
ſchnell, aber im zweiten Akt geht dann doch die 
ſichere Ruhe des Bauernbluts, die allen Situa⸗ 
tionen gewachſen iſt, ganz und gar auf alle 
Mitwirkenden über, ſo daß dann Schlag auf 
Schlag, Hieb auf Hieb, Wort für Wort am 
rechten Fleck ſitzen. 

Katrin Geerken, die Mühlenhofwirtin, wird 
von Lotte Gärtner geſtaltet. Die noch jugend⸗ 
liche und begehrenswerte Frau, die zwar vom 
Alter ſnakt, das man ihr nicht glauben will, 
gibt eine großartige Geſtalt von herzyaftem 
Haustytannen, der ſich Reſpekt zu ſchaffen weiß 
und der noch immer das gütige Herz für alle 
anderen „Kreaturen“ behält. Tagediebe und 
Faulpelze kann fie freilich durchaus nicht ver⸗ 
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Rieſenprozeß gegen jüdiſche Gaunerbande 


Steuerhinterziehungen in Höhe von faſt drei Millionen 


Vor der Finanzſtrafkammer des Amtsgerichts 
Kattowitz begann der angekündigte Steuer⸗ 
hinterziehungsprozeß gegen die Beſitzer und 
verantwortlichen Leiter des Kattowitzer Wa⸗ 
renhauſes „Whole-Worth“. Zu verant⸗ 
worten haben ſich Jſaac Zimber, gegen: 
wärtig im Ausland, Laib Posmantier, 
Herſz Cymberknopf und Chaim 
Kalb wegen bewußter Schädigung des Staats⸗ 
ſchatzes ſowie Joſſek Cymberknopf, 
Chaskiel Cymberknopf, Abraham 
Zimber und Lea Zimber wegen 
Beihilfe. Zur Verhandlung waren nur vier 
Angeklagte, Laib Posmantier, Herſz und Joſſek 
Cymberknopf ſowie Chaim Kalb erſchienen. Die 
Perteidigung der et haben die War⸗ 
ſchauer Rechtsanwälte Paſchalfti, Wieli⸗ 


towjfi, Margulies und Przyſuſki 
ſowie der Kattowitzer Rechtsanwalt Zbi⸗ 
ſkawſki übernommen. Als Vertreter des 


Finanzausſchuſſes beim Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamt wohnte Dr. Kaczkowſki der Ver⸗ 
handlung bei. 


Die Gaunerbande Cymberknopf hat den pol⸗ 
niſchen Staat durch Steuerhinterzie⸗ 
hungen um faſt drei Millionen zl 


$port-Ehrenik 
Es fiel Schnee 


Winterſportwoche in Garmiſch 


In der Dienstag-Nacht wurden die zur 
3. Internationalen Winterſportwoche in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen verſammelten Aktiven und 
Beſucher durch Neuſchnee überraſcht. Eine weiße 
Decke von 10 Zentimeter Stärke breitete ſich 
über das Werdenfelſer Land aus. Im Tal ver⸗ 
ſchwand ſie jedoch bald wieder, da die Qued- 
ſilberſäule noch immer einige Wärmegrade auf⸗ 
wies. Obwohl immer noch dicke Flocken fielen, 
ging man auf dem Rieſſerſee daran, das Schnell⸗ 
laufprogramm in Angriff zu nehmen, und zwar 
mit dem erſten Lauf zur Deutſchen Mei⸗ 
ſterſchaft. Die Eisverhältniſſe ließen natur⸗ 
gemäß unter den geſchilderten Umſtänden jehr 
zu wünſchen übrig. Von den 20 Meiſterſchafts⸗ 
kandidaten fehlte der Berliner Sames. Er- 
wartungsgemäß zeigten ſich die Oſtmärker über⸗ 
legen, von denen Karl Wazulek mit 45,9 
Sek. — eine für die ſehr ſtumpfe Bahn überaus 
achtbare Zeit — am ſchnellſten war, während 
der Titelhalter Sandner (München) in 47,6 nur 
Siebenter wurde. Da das Eis immer ſchlechter 
wurde, verlegte man den 5000⸗Meter⸗Lauf auf 
Mittwoch. Auch der 1500⸗Meter⸗Lauf ſoll an 
dieſem Tage ausgetragen werden, während der 
10 000⸗Meter⸗Lauf zunächſt für Donnerstag an⸗ 
geſetzt iſt. Sollte es nicht möglich ſein, die 10 000 
Meter am Donnerstag durchzuführen, ſo wird 
der deutſche Meiſter aus den drei Strecken 500, 
1500 und 5000 Meter ermittelt. 


Starke Boxſtaffel gegen Ungarn 


Der Polniſche Boxverband hat bereits die 
Boxſtaffel aufgeſtellt, die am 12. Februar in 
Poſen den Länderkampf gegen Ungarn beſtrei⸗ 
ten wird. Die Staffel ſieht folgendermaßen 
aus: Jaſinſki, Koziolek, Czortek, Wozniakiewicz, 
Kolczyüſki, Piſarſki, Szymura und Pilat. Es 
iſt alſo mit Ausnahme des Fliegengewichts die⸗ 
ſelbe Mannſchaft, die in Stockholm gegen 
Schweden gekämpft hat. Als Reſerven ſind 
aufgeſtellt: Lendzin, Sobkowiak, Skalecki, Ra⸗ 
tajak, Lelewſki, Szulczynſki, Klimecki und 
Bialkowſki. Die Staffel iſt ſtark genug, um 
die Ungarn, die übrigens in der letzten Zeit 
Rückſchritte erlebt haben, klar zu ſchlagen. 


wu rden. 


geſchädigt. Das Haupt dieſer achtköpfigen Ver⸗ 
brecherbande iſt Iſaac Cymberknopf, der zuſam⸗ 
men mit zweien ſeiner Raſſegenoſſen im Jahre 
1932 in Kattowitz, Königshütte und Tarnowitz 
ſogenannte Einheitspreisgeſchäfte unter dem 
hochtrabenden Firmennamen „Whole - Worth“ 
gründete in Anlehnung an den großen amerika⸗ 
niſchen Cinheitspreiskonzern „Woolworth“. Be: 
reits im Jahre 1935 wurden durch die polni⸗ 
ſchen Finanzbehörden umfangreiche Steuerhin⸗ 
terziehungen der Juden aufgedeckt, worauf 
Iſoae und ſeine zwei Raſſegenoſſen verhaftet 
Jigac, der übrigens jahrelang unter 
dem woh' ariſch ſein ſollenden Namen „Zim⸗ 
ber“ oder „Cymber“ auftrat, wußte die Straf⸗ 
verfolgung dadurch abzuwenden, daß er die 
hinterzogenen Steuerbeträge und auch die 
Steuerſtrafe in erklecklicher Höhe zahlte. Die 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hat ein 
großer Betrugsprozeß gegen frühere Beamte 


der Wegebauabteilung der ZLo- 
wiczer Eiſenbahnſtation begonnen. 
Es: haben ſich zu verantworten: Stanijlam 


Bartoſzewicz, ehemaliger Leiter der Rechnungs⸗ 
abteilung, Alexander Kutyllo und Julian 
Niſki, ehemalige Leiter der Wegebauabteilung 
an der Station Lowicz, Wladyſlaw Ukielſki 
und Ing. Alexanedr Herman von der Wege⸗ 
bauabteilung, Ing. Julian Ptaſzynſki als 
deren Vertreter, ferner die Beamten der Wege⸗ 
bauabteilung Eugeniuſz Stanczyk, Jan Nowa⸗ 
ſchließlich noch 
Herſz 
Piotr und Stefan 


kowſki und Henryk Koſtrzewa, 
die Vauunternehmer Antoni Bajkowſki, 
Eidlitz ſowie die Brüder 
Sulimierſki. 

Vor etwa zehn Jahren hatte die Warſchauer 
Eiſenbahndirektion die Inſtandſetzungsarbeiten 
an den Eiſenbahneinrichtungen dem Unter: 
nehmer Antoni Bajkowſki, einem emeri⸗ 
tierten Eiſenbahnbeamten, übertragen. Durch 
verſchiedene Schikanen und Machenſchaften von 
ſeiten des Bartoſze wic z, der damals die 
Geſchäftsführung beaufſichtigte, wurde Baj⸗ 
towifi gezwungen, ſich auf gewiſſe Arbeiten an 
Brücken und Wegen zu beſchränken, wovon er 
außerdem 5 Prozent der Arbeitskoſten an 
Bartoſzewicz abführen mußte. 
Arbeiten führte in Wirklichkeit das von Ku⸗ 
tyllo und Niſti gegründete Unternehmen 
aus, . 8 „gaben 12 9 = 


Warſchau, 24. Januar. (Eig. Bericht.) 
Zwei üble Fälſcher konnte die Warſchauer 
Polizei in den Brüdern Moſchek und Abra⸗ 
ham Ciechanowiecki feſtnehmen, die 
von einem ihrer gleichfalls jüdiſchen Spieß⸗ 
geſellen verraten wurden. Die beiden, von 
denen der eine erſt vor kurzem aus dem 
Iſolierungslager in Bereza entlaſſen wor⸗ 
den war, haben bereits vielfach die Polizei 
der verſchiedenſten Staaten beſchäftigt. Sie 
befaßten ſich mit der maſſenweiſen Herſtel⸗ 
lung von Päſſen für jüdiſche Flüchtlinge aus 
Deutſchland. Solche Juden, die ſich uner⸗ 
laubt und unangemeldet in Polen aufhal⸗ 
ten, wurden bei dieſer Gelegenheit gefaßt, 
und zwar konnten 10 von ihnen feſtgenom⸗ 
men werden. Die Brüder Ciechanowiecki, 
die ſcheinbar mit ihren falſchen Päſſen ein 
ſehr gutes Geſchäft machten, nannten ihr 
Unternehmen „Fliegendes Paßbüro“. Bei 
dieſer Gelegenheit kam übrigens zur Sprache, 


Alle anderen 


dadurch erſchlichene Freiheit nutzte er zuſam⸗ 
men mit ſeinen Spießgeſellen weidlich aus. Vor 
längerer Zeit mußte das Finanzamt die neuer⸗ 
liche Feſtſtellung machen, daß die Juden es 
bis zum Jahre 1937 verſtanden hatten, den 
Staat um 2,78 Millionen Zloty zu begaunern. 
Iſaac und drei ſeiner unmittelbaren Helfer 
aus der gleichen Familie haben inzwiſchen 
Polen verlaſſen und leben im Ausland. Nur 
vier Mitglieder der Bande „zieren“ die An⸗ 
klagebank. Sie machten ſich bei ihrer Verneh⸗ 
mung die Sache nach bekannter dreiſter jüdi⸗ 
ſcher Art ſehr leicht, indem ſie alle Schuld auf 
die geflüchteten Mitverbrecher abwälzten. 

Für den Prozeß, den größten Steuerſchieber⸗ 
prozeß der letzten 10 Jahre in Oſtoberſchleſien, 
ſind, da über 60 Zeugen geladen ſind, 7 Tage 
veranſchlagt worden. 


Ein Großprozeß in Warſchau 


Eiſenbahn um faſt eine halbe Million Ztoiy geſchädigt 


Firma figurierte. Sobald Bajkowſki in dieſe 
Machenſchaften mit verwickelt war, wurde er 
von faſt allen anderen niederen Beamten dieſer 
Station ausgepreßt. Ing. Ptaſzynſki ließ ſich 
für die Anlage eines an einer Brücke errich⸗ 
teten Ladekrans 1000 31. Proviſion bezahlen, 
auch Ing. Herman nahm 4 Prozent Proviſion 
und hat jo im Laufe eines Jahres 16 000 31. 
herausgeſchwindelt. Ebenſo haben Stanczyk 
und viele andere Beamten von Bajkowſki 
größere oder kleinere Summen abgefordert. 
Die „Unternehmer“ Kutyllo und Niſti wie⸗ 
derum führten ihre Bauarbeiten faſt durchweg 
aus Material der Eiſenbahn aus, zogen zeit⸗ 
weiſe zur Ausführung ihrer privaten Arbeiten 
ſogar Eiſenbahnarbeiter heran und rechneten 
die von dieſen geleiſtete Arbeitszeit der Eiſen⸗ 
bahndirektion an. Bajkowſki hat allerdings 
auch keinen Schaden erlitten, da ihm Rechnun⸗ 
gen für fingierte Arbeiten ausgeſtellt wurden. 
So iſt laut Rechnung ein Wall von 5000 Kubik⸗ 
meter Umfang aufgeſchüttet worden, wofür 
3,50 31. für den Kubikmeter berechnet wurde 
— der Wall blieb unauffindlich! Der Unter⸗ 
nehmer Eidlitz wiederum hat Schrott von der 
Station gekauft, der ſich in ſeinem Lager zu⸗ 
nn als faſt neue Eiſenbahnſchienen ent⸗ 


. Eiſenbahndirettion iſt durch dieſe Betrü⸗ 
gereien, von denen hier nur wenige Beiſpiele 
angeführt wurden, um etwa 400 000 Zloty ge⸗ 
. Sen: 


Das „fliegende“ Paßbüro 


Ein Helfershelier hat die Bande angezeigt 


daß es unter dieſen Verbrechern auch ein 
beſonderes Gericht gab, das bei entſtehenden 
Streitigkeiten entſcheidet. So hatten die 
Brüder Ciechanowiecki ſich wegen finanziel⸗ 
ler Forderungen mit einem ihrer Helfer 
verfeindet. Das Gericht, das am vergan⸗ 
genen Freitag in einem kleinen Reſtaurant 
des Judenviertels tagte, gab den beiden 
Brüdern recht, worauf ihr Helfershelfer ſich 
wutentbrannt zur Polizei begab und die 
ganze Bande anzeigte. 


Leuchttürme vom Sturm zerſtört 


Paris. Die mit unverminderter Stärke an⸗ 


haltenden Stürme an der franzöſiſchen Atlan⸗ 


tiktüſte haben ſchwere Schäden angerichtet. Von 
Breſt bis zur Gironde-Mündung find 
zahlreiche Schutzanlagen der Küſte und Leucht⸗ 
türme zerſtört worden, was beſonders für die 
Schiffahrt eine ſchwere Gefahr bedeutet. 
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fnufen. Die Tochter Meta, von Utti Linke 
geſpielt, zeigt uns dieſe junge Kraft von einer 
anderen Seite, ſehr natürlich, ein biſſel kapriziös, 
aber niemals kindiſch oder gar unbeholfen. 
Das iſt eine wirklich ſchmucke Bauerndeern, an 
die wohl ſo ein netter und lebendiger Jung: 
bauer wie Peter, von Gerhard Thiel jehr 
natürlich und mit viel Hingabe geſpielt, ſein 
Herz verlieren kann. Dieſe beiden Dariteller 
find im Zuſammenſpiel wie auch im Gegen⸗ 
einander der kleinen Eiferſüchteleien ſehr le⸗ 
bendig und verdienen den Beifall ehrlich, der 
ihnen ſo oft gezollt wird. Den „Katzenmörder“ 
Gerd Tapken, Peters Vater, dieſen etwas 
rauhen, aber doch grundguten Bauern, ſpielt 
Wilhelm Pfeiffer mit ſehr viel Würde und 
ſtrammer Haltung, mit ſehr viel Grobheit, die 
aber nicht plump iſt, ſo daß zu der Mühlen⸗ 
wirtin wohl kein beſſerer Gegenſpieler gedacht 
werden kann. Das ins Derbere getönte Liebes⸗ 
paar, den Müllerknecht Frerk, ſpielt Franz 
Gürtler. Das heißt er ſpielt ihn nicht; das 
iſt eine ſo urwüchſige und klare Geſtalt, mit 
ſo viel ſchauſpieleriſcher und darſtelleriſcher Be⸗ 
gabung deftig hingeſtellt, daß es geradezu ein⸗ 
Freude iſt, zuzuhören, wie er die Worte formt, 


wie er ſie mit unnachahmlicher Geſte unter⸗ 
ſtreicht und zu einer Komik umgeſtaltet, die 
einem das Herz erquickt. Und dann noch dieſe 
Magd Fieken, von Dorothea Freitag, ein 
echteres und beſſeres Gegenſtück kann man ſich 
eigentlich ſchlecht denken. Auch da ſitzt wieder 
jedes Wort am rechten Fleck, iſt jede Bewegung 
ſo echt und ſo ſelbſtverſtändlich, daß es eine 
währe Freude iſt. Dabei iſt aber dieſe Magd 
Fieken etwa kein „Trampel“, ſondern ein ganz 
praktiſcher Kopf mit ſehr viel Sinn für die 
wirklichen Dinge des Lebens, und der Knecht 
Frerk hat ſich ſchon das Rechte ausgeſucht, um 


einen richtigen Mordskerl zu kriegen, der ihm 


ſicher, bei aller Liebe, doch noch die Flöten⸗ 
töne beibringen wird. 

Dem Steuerberater Kruſe gibt Walter Pfeif⸗ 
fer Form und Geſtalt, und es bleibt dabei ſo 
viel Farbenfreude lebendig, wie man ſie ſich nicht 
beſſer vorſtellen kann. Die Szene, da er aus 
dem Schweinekoben, mit Stroh bedeckt, heraus⸗ 
gebracht wird, ſie iſt ſo ſchwe inemäßig echt“, 
daß es geradezu nach Schweineſtall ſtinkt. Kein 
Wunder, daß das Publikum vor Lachen tobt. 
Und noch der Mählmann, dieſer großartig be⸗ 
offene „Rechnungsſteller“, der nicht denken kann, 


bevor er keinen Schnaps hat: Günther Reij- 
ſert macht aus ihm eine vollendete Charakter⸗ 
figur, die bei aller Luft am Schnapſe doch nichts 
Anſympathiſches an ſich hat, ſondern die ein 
wenig von dem Licht umwittert iſt, das auch 
noch um den Verkommenen leuchtet. Zu den 
Höhepunkten des Spiels gehört wohl die „Ab⸗ 
fahrt“ mit dem Sackwagen, was ihn baß wun⸗ 
dert, da ſein Fahrrad plötzlich „vorn keine 
» Klingel“ hat. 

Das hübſche Bühnenbild, wirkungsvoll und 
in hellen, freundlichen Farbtönen, hat Robert 
Jaretzky beſorgt, und wir freuen uns des 
ſchönen Rahmens, den er dem ganzen Spiel 
gegeben hat. 

Das Publikum — leider war der erſte Tag 
nicht jo beſucht, wie er es hätte fein ſollen — 
iſt gleich zu Anfang ſehr aufnahmefreudig, geht 
gleich mit den erſten Sätzen fröhlich mit, lacht 
und freut ſich und ſpendet eigentlich immerzu 
Applaus bei offener Bühne. So viel Bühnen⸗ 
applaus hat die Deutſche Bühne wohl ſelten 
gehabt. Aber es iſt auch eine Freude, zuzu⸗ 
geſtehen, daß dieſer Dank des Publikums auch 
aufrichtig verdient iſt. 


Robert Styra. 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo- 
nat Februar bei ihrem Postamt oder 
Briefträger. Rur bei Bestellung und 
3ahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Wenn der Föhn 
über die Berge heult 


Der richtige Winter kommt erſt 


Der Föhn iſt ein warmer Wind, meme 
rieren die Flachlandmenſchen, wenn ſie dahin 
gehende Berichte leſen. Ein warmer Wind, der 


den Schnee ſchmelzen macht. Außerdem bedeutet 
er Lawinengefahr. 

Der Föhn aber will erlebt ſein, wenn man 
ihn verſtehen und im Gedächtnis behalten will. 
Denn er iſt nicht nur irgendein warmer Wind, 
er iſt ein Naturereignis ganz bejon: 
derer Art. Er kündigt ſich ſchon untertags 
an. Der Himmel wird ſchwärzlich, die klare 
Sicht nimmt ſchnell ab, die Bergkonturen zeich⸗ 
nen ſich weicher und verſchwommener in der 
Abendhimmel. Noch vor Mitternacht beginnt 
es dann zu wehen, erſt ſachte, dann immer ſtär⸗ 
ker. Das iſt kein Sturm mit einzelnen mächti⸗ 
gen Stößen, ſondern ein gleichmäßiges, 
unentwegtes Blaſen, das Stunden 
und Tage anhalten kann. Was nicht 
feſt und ſicher an ſeinem Platze iſt, beginnt in 
Bewegung zu geraten; loſe Latten, loſe Schin⸗ 
deln können ein hölliſches Konzer! 
machen. Aber es bedürfte dieſes Lärms gar 
nicht, um den Schlaf zu verſcheuchen. 

Wer kann ſchon ſchlafen, wenn ein richtiger, 
ſchwerer, warmer Föhn von den Bergen nieder⸗ 
fällt? Man wacht plötzlich auf, die Schweiß⸗ 
tropfen perlen auf der Stirn, der Atem geht 
ſchwer und mühſam. Die leichteſte Decke ſcheint 
jetzt zu genügen, wo man es ein paar Stunden 
vorher gar nicht warm genug haben konnte; 
unruhig dreht man ſich noch eine Weile von 
der einen auf die andere Seite, aber mit dem 
Schlaf wird es in einer ſolchen Nacht meiſten⸗ 
nichts mehr. Man hört auf das Donnern der 
Lawinen, die jetzt hundertfach über die nächt 
lichen Abhänge und Schluchten ins Tal raſen; 
man hört es langſam von den Dächern träufeln 
und rauſchen: der Schnee ſchmilzt. 


Der Winterſportler reibt ſich, wenn et 
am nächſten Morgen ins Freie kommt, oft un⸗ 
gläubig die Augen. Wo iſt denn der Schnee 
geblieben? So weit das Auge blickt, iſt kaum 
noch etwas Weißes zu ſehen. Es braucht dann 
nur noch ein ausgiebiger Regen zu fallen, um 
auch die letzten weißen Reſte zu beſeitigen 
Es iſt ſchon mancher mit fröhlichem Schlitten 
geklingel am Morgen losgefahren, wurde unter⸗ 
wegs vom Föhn überraſcht und fuhr plötzlich 
auf der bloßen Erde. Denn der Föhn macht 
raſche Arbeit, er arbeitet gründlicher als es 
eine Armee von Schneeſchippern ver⸗ 
möchte. Er macht nur leider meiſtens dort dem 
Schnee den Garaus, wo man ihn gerne noch 
länger geſehen hätte. Das ſind nicht nur die 
Winterſportler, die das bedauern, das ſind auch 
die Bergbauern. Es iſt nicht gu, wenn 
im Januar der Boden plötzlich weich und ſchnee⸗ 
frei wird. Rückſchläge ſind unvermeidlich. Die 
Temperaturen ſteigen in wenigen Stunden oft 
um zehn Grad und mehr. 

So ein Föhn im Januar dauert freilich nicht 
lange an. Er kommt wie ein Irrwande⸗ 
rer aus dem Süden, der ſich in der Zeit ge⸗ 
irrt hat, und verſchwindet, wenn er ſeinen Irr⸗ 
tum erkannt hat, ſo ſchnell, wie er gekommen 
iſt. Eines Morgens ſinkt das Thermometer 
dann wieder, ein fröhliches Schneetreiben be⸗ 
ginnt, und der Winter erinnert ſich daran, daß 
er ſich von ſeinem Schrecken und ſeiner Ver⸗ 
blüffung erholt hat. Der wilde Huflattich, der 
unter dem warmen Zauberhauch des Föhns 
am ſchnellſten aus der Erde ſprießt, verſchwin⸗ 
det wieder unter einer weißen Decke; ein aus⸗ 
giebiger Froſt in der nächſten Vollmondnacht 
läßt ihn vollends abſterben. Nach ſo einem 
verfrühten Föhn bricht dann meiſtens erſt der 
richtige Winter ein, der ſich bis Ende Februar 
hinzieht und nicht eher weicht, bis dann im 
März der „programmäßige Föhn“ kommt. 

v. B. 


Wieder ein engliſches Flugboot 
notgewaſſert 


Paris. Ein engliſches Flugboot, das de 
Dienſt zwiſchen London und Indien verſieh 
mußte in der Nähe von Korſika notwaſſern 
Fran zöſiſchen Fiſchdampfern gelang es, di⸗ 
fünſföpfige Beſatzung und vier Paſſagiere zi 
übernegmen, nachdem die Startverſuche in⸗ 
folge des hohen Seegangs und ſtarken Sturmes 
aufgegeben werden mußten. 


— 


Donnerstag, den 26. Januar 1938 


—— 
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und Land 


Der Tag des Bauern 


Beginn der großen Tagung der Welage 


Der große Tag der deutſchen Bauern iſt an⸗ 
gebrochen. Zu Hunderten ſind ſie heute früh 
mit der Bahn. mit Autobuſſen. Autos und 

rrädern in Poſen eingetroffen. Schon in 

n frühen Morgenstunden waren die meiſten 
Tagungsteilnehmer in der Stadt verſammelt, 
och kamen im u des Vormittags immer 
neue Scharen a 
Noch einmal Site wir Euch. Ihr Vertreter 
des deutſchen Landſtandes. Die Stunden, die 

r in unſerer Stadt verleben werdet, mögen 
bar und voll Anregungen ſein. Die Fach⸗ 
tagung, die Frauenverſammlung, die Jung⸗ 

nerntagung, die Haupttagung und zum 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 25. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.45, Sonnen⸗ 
untergang 18.24; Mondaufgang 9.09, Monde 
untergang 22.04. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Jan. + 1,96 
gegen + 1,81 am Vortage. 

Wettervotherſage für Donnerstag, 28. Jan.: 
nn unruhig, ſtark bewölkt und einzelne 


; Temperaturen wenig verändert. 
Jeitweike lebhafte Winde aus Süd bis Südost. 


Teatr Wielki 
„Eine Nacht in Venedig“ 
Sate „Glückliche Reife“ (Geschl. Vorſt.) 


„Cavalleria ruſticana“ und „Puppen⸗ 
fee“ (Geiäl. Borſt) 


Sela: „Heidi“ (Engl.) 

2 „Rapitän Mollenard“ (Franz.) 
: „Allein durchs Leben“ (Engl.) 
Tinte: „Untet als Polizeimeiſter“ (Poln.) 
Eroice des Lebens“ (Deutſch) 


Ans Anlaß der Wiederkehr des Tages der 


Sales. „Znader“ (Beln) 
fung durch die Nationalſozialiſtiſche 
ung veranſtalten die hieſigen Reichs⸗ 


— — 
eier der Neichsdeulſchen 
am 80. Januar um 18.30 Uhr im 
Broben Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
Aleja Marſz. Pilſudſkiego 19, eine 
Geierftunde, zu der herzlichſt eingeladen wird. 
Ausweis iſt der deutſche Reiſepaß mit⸗ 


Stiftungsfeit der Sänger | 


Poſener Ortsgruppe des Bundes Deut- 
Me Geſangvereine begeht am Sonntag, 29. Ja⸗ 


war, nachmittags 5 Uhr im Zoologiſchen Garten 
ihr Sti Doſenes Pr Der Verein erwartet, daß 
utſchtum an der 1. Veranſtal⸗ 
Vereins im laufenden Vereinsjahr 
teilnimmt. Eintrittskarten zum 
von 1 Zloty einſchl. Steuer zuzügl. Ab⸗ 
rt Vereinsmitglieder und deren Ange⸗ 
Fa »Gäfte 1.50 Zloty einſchl. Steuer 
bgaben ſind nur an der Abendkaſſe zu 
2 en. Nach 20 Uhr beträgt der Eintrittspreis 
Zkoty zuzügl. Abgaben. 
———— 


Gewinne der Staa'slo‘terie 
(Ohne Gewähr.) 

Am 16. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

Der Hauptgewinn in Höhe von einer Million 

otn fiel auf die Nr. 98 632. 

50 000 31.: Nr. 79 721, 131 259. 
25 000 31.: Nr. 95 051. 
— 31.: Nr. 65 195. 
15 000 31.: Ne. 19 152, 123 085, 145 771 150 312 
150 312, 
Fu: 


10 000 

127 944, 141 704. 

5000 Zu: Nr. 11498, 17747, 64559, 82311 
375, 132 193, 158 331. 
2000 Zu: Nr. 3425, 40 425, 61171, 66 139 


7ü 164 81 940, 113 840, 117 584, 118 752, 126 353 
424. 


zuzügl 1. 
haben 


Nr. 4941, 7483, 91820, 117 270 
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Die große Attraktion der Saiſon. — Ein 
epochemachender Film 


b Marie Anto nette 
u der glänzenden Beſatzung: Norma Shearer — 
drone Power. — John Barrymore. Regie: 
an Dyke. In Kürze in den Kinos „Apollo“ 
und „Metropolis“. 
Der Film iſt ein Ereignis in der 2 
R. 1389. 


Far. die geſelligen Veranſtaltungen ſollen 

Euch das geben, was Ihr alljaͤhrlich von der 
Großen Tagung der Welage erwartet. Die Vor⸗ 
bereitungen ſind in großzügiger Weiſe getroffen, 
alles iſt bereit, den Bauerntag möglichſt lehr⸗ 
ſam und unterhaltiam zu geſtalten. 

In den Vormittagsſtunden haben bereits 
drei Veranſtaltungen ſtattgefunden. Auf der 
Fachtagung von 9.30 bis 12 uhr im Hand⸗ 
werkerhaus, die von Curt Sonder mann⸗ 
Przyboröwko geleitet wurde, ſprach Dr. Schu⸗ 
mann⸗Königsberg über „Wirtſchaftliche Ge⸗ 
ſichtspunkte für die Aufzucht und Nutzung des 
Rindviehs“. Dieſer Vortrag wurde vom Ver⸗ 
ſammlungsleiter durch einſchlägige Erläuterun⸗ 
gen ergänzt. 

Auf der Frauenverſammlung von 10.15 bis 
12.30 Uhr im Ev. Vereinshaus. die von der 
Vorſitzenden des Frauenausſchuſſes. Johanna 
Bardt“⸗Luboſz, geleitet wurde, eritattete Ing, 
agr. Robert Zipſer⸗Poſen Bericht über die 
Arbeit des Frauenausſchuſſes. Frl. Hoff⸗ 
mann⸗ Breslau ſprach über „Die berufliche 
1 ung der weiblichen Landjugend“ und 

ar Ing. Hans Schmidt⸗Poſen über „Be⸗ 
u ausſichten und Ausbildungsmöglichteiten 

i uns“. 


Kino NO WE, 


bringt ab Donnerstag, den 26. Januar. in Uraufiührung für ganz Polen 
den hervorragenden, deutschen Großtilm 


„Rote Orchideen“ 


mit Olga Tschechowa, Kamilla Horn und Albert Sch enhals in den Hauptrollen 
Eine spannende Handlung, ein hinreissendes Tempo und große 
künstlerische Aufmachung machen diesen Fılm sehenswert, 
Programmwechsel 5. 7 und 9 Uhr, 


Es geht um die Ledigenheime 


Eine Entſchließung der bedrohten Mieter ſchait 


In einer außerordentlichen Verſammlung 
der Mieterſchaft der Ledigenhäuſer, 
denen bekanntlich zum 31. Januar gekündigt 
worden iſt, wurde eine Eutichließung ge⸗ 
faßt, in der die Verſammelten ſich mit 
einem warmen Appell an den Magiſtrat 
wenden, daß er ſeine Maßnahme zu⸗ 
rückziehen möge. Ferner wird dahin 
appelliert, daß die Ledigenhäuſer über⸗ 
haupt nicht liquidiert und den Zwecken be⸗ 
laſſen bleiben ſollen, für die ſie gebaut und 
beſtimmt worden ſind. An die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ergeht der Ruf, die 
Mieterſchaft der Ledigenhäuſer in Schutz zu 
nehmen und dafür zu ſorgen, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſeine Maßnahmen zurückziehe. An 
den Herrn Wojewoden ergeht die Bitte, ſich 
in der Sache der bedrohten Mieterſchaft 
wohlwollend ins Mittel zu legen. Die Ver⸗ 
ſammelten haben ferner beſchloſſen, die von 
ihnen eingenommenen Wohnungen, in denen 
zum großen Teil unbemittelte Intelligenz 
untergebracht iſt, ſolange nicht zu räumen, 
bis die m u ar den Mietern eine 


Aulo⸗Ausflug nach Berlin 


Der Polniſche Touringklub organi⸗ 
ſiert vom 16. bis 25. Februar einen Auto⸗ 
Ausflug nach Deutſchland zur Internationalen 
Automobilausitellung in Berlin. Für Mitglie⸗ 
der, die keinen eigenen Kraftwagen beſitzen, iſt, 
wenn ſich mindeſtens 20 Perſonen melden, die 
Organiſierung eines Ausflugs im Luxusautobus 
zu derſelben Zeit geplant, wie der Auto⸗Ausflug 
veranſtaltet wird. Im Hinblick auf die geringe 
Anzahl der bewilligten Päſſe bittet der Touring⸗ 
klub feine Mitglieder, frühzeitig ihre Veteili⸗ 
gung zu melden. Einſchreibungen nimmt das 
Sekretariat des Klubs, Poznan, Jaſna 10, 
Tel. 84:10, entgegen. Dortſelbſt werden auch 
nähere Informationen erteilt. 


Generalverſammlung 
des V. d. K. 


Die Poſener Ortsgruppe des VdK. hielt am 
Sonntag nachmittag 5 Uhr im Studentenheim 
ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Nach 
einem allgemeinen Liede erfolgte die Begrüßung 
durch den Ortsgruppenvorſitzenden. Darauf ge⸗ 
dachte Domherr Dr. Steuer verſtorbener Orts⸗ 
gruppenmitglieder, insbeſondere des langjähri⸗ 
gen Vorſitzenden der Poſener Ortsgruppe, Rek⸗ 
tor Ludomir Knechtel. Für die Seelenruhe der 
Verſtorbenen betete man ein Vaterunſer. We. 
gab der Schriſtführer einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Arbeit der Ortsgruppe im ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahr. Aus dem Kaſſenbericht 
erfuhr man Einnahmen, Ausgaben und Mit⸗ 


ul. Dabrowskie do 5 


— — — 


Auf der Jungbauerntagung im Ev. Vereins: 
haus hielt nach einem Bericht über den Stand 
der . der Jungbauern Profeſſor 
Dr. Blohm ⸗Danzig einen Vortrag über 
„Fragen der bäuerlichen Wirtſchaftsführung“. 

Ueber dieſe drei Tagungen werden wir in 
unſerer morgigen Ausgabe eingehend be⸗ 
richten. 

Am Nachmittag um 3 Uhr findet im Hand⸗ 
werkerhaus in der Ratafczaka 21 die Haupt⸗ 
tagung ſtatt. die vom Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats Berndt von Saenger⸗Hilaröw 
eröffnet wird. Der Vorſitzende des Haupt⸗ 
vorſtandes, Dr. Otto Sonder mann⸗De⸗ 
bina, wird „Wirtſchaftliche Tagesfragen“ be⸗ 
handeln; der Hauptgeſchäftsführer Waldemar 
Kraft wird den Rechenſchaftsbericht über die 
Tätigkeit der Welage im Jahre 1938 ablegen. 
Die Haupttagung wird mit einem Schmalfilm⸗ 
vortrag des Tierſchriftſtellers Paul Eipper⸗ 
Berlin „Kamerad Tier“ abgeſchloſſen. Die 
Theatervorſtellung im Er. Vereinshaus um 
20 Ahr, bei der die Komödie „Für die Katz“ 
zur Aufführung gelangt, und das große Bauern⸗ 
feſt um 20.30 Uhr im Handwerkerhaus. Rataj⸗ 
czala 21. bilden den Ausklang des Tages. 


andere Unterkunftsſtätte zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt oder ihre Maßnahme überhaupt ganz 
zurückgezogen haben. 


Im Zuſammenhang mit der Angelegen⸗ 
heit der Ledigenhäuſer wird man an einen 
Plan erinnert, der begraben zu ſein ſcheint. 
Es iſt der Plan, den Weſtbahnhof auf⸗ 
zuſtocken und die beiden angebauten Stock⸗ 
werke, die 350 Perſonen Unterkunft bieten 
ſollten, touriſtiſchen Zwecken dienſtbar zu 
machen. Die Baukoſten waren auf 500 000 zk 
veranſchlagt, und es ſchien, als ob die gün⸗ 
ſtige Lage des Weſtbahnhoſs bald zur Ver⸗ 
wirklichung des Planes führen würde. Aber 
ſeitdem der Plan aufgetaucht iſt, das war 
im Sommer 1937, als die Poſener Zweig⸗ 
ſtelle der Liga zur Förderung der Touriſtik 
ihn vorbrachte, iſt es um ihn ſtill geworden. 


Es iſt anzunehmen, daß ſich das Stadt⸗ 
parlament irgendwie demnächſt mit der 
Frage eines Touriſtenheims, dem ein Neu⸗ 
ae wohl am dienlichſten wäre, befallen 
wir 


gliederzahl der Ortsgruppe e e v die 
Entlaſtung des Geſamtvorſtandes erteilt war. 
berichtete der Seelſorger, Pater Breitinger. über 
die charitative Tätigkeit der deutſchen Fran⸗ 
ziskaner- Kirchengemeinde. Vor der Neuwahl 
des Vorſtandes übernahm Domherr Dr. Steuer 
den Vorſitz und ſprach den zurückgetretenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern den Dank der Ortsgruppe für 
ihre treue und uneigennützige Arbeit aus. Die, 
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des alten 
Vorſtandes. Nach einem Hinweis des Vor⸗ 
ſitzenden auf das Verbandsblatt „Die katho⸗ 
liſche Welt“ wurde die Generalverſammlung 
mit einem allgemeinen Liede geſchloſſen. Um 
8 Uhr abends fand dann im Studentenheim 
ein Tanzabend ſtatt, der einen harmoniſchen 
Verlauf nahm. 


Beiträge zur Entjudung Polens 


Wir leſen in der geſtrigen Abendausgabe des 
„Kurier Poznanſti“ folgende Notiz: „Der Be⸗ 
zrlsvorſtand der Nationalen Partei teilt uns 
mit, daß in Poſen der Verkauf von „Bauſteinen“ 
in der Beitragshöhe von 2 Zloty mit der Unter- 
ſchrift des Verlages „Tztery miliony“ mit der 
aufgedruckten Parole „Na propagande odzydze⸗ 
nia Polti“ (Für die Propaganda der Ent⸗ 
judung Polens) durchgeführt wird. Die er⸗ 
wähnte Sammlung iſt eine rein private Aktion 
und hat mit der Nationalen Partei nichts zu 
tun. Die Einnahme aus dieſer Sammlung geht 
ee für Organiſationszwecke der Nationalen 
Partei, ſondern für Zwecke, die mit der Organi⸗ 
jation nichts zu tun baben.“ 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie lautend üser 
dıe spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblat! 


für Februar. 


Sing⸗ und Spielſchar 


Alle, die ſich noch jung fühlen, erſcheinen an 
2. Februar, abends 6 Uhr, zum 


Jahrmarkisrummel 


der Sing⸗ und Spielſchar im Saale des Zoole 
giſchen Gartens. 

Froh zu ſein bedarf es wenig, 

und wer froh iſt, iſt ein König! 
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Haus hohe Schneewehen 


Kälte⸗Einbruch in den Weſtſtaaten von Nord: 
amerika 

New York Schwere Blizzards, die eine 
Stundengeſchwindigkeit von etwa 130 Kilometer 
erreichten und von Temperaturſtürzen bis zu 
20 Grad Celſius unter Null begleitet waren. 
fegten über die Staaten Neu⸗England. New York 
und Pennſylvanien. Sie richteten großen 
Schaden an. Es ſind bereits 27 Todesfälle feſt⸗ 
geſtellt worden. Auch zahlreiche Unglücksfälle 
wurden gemeldet. Im nördlichen Teil des 
Staates New Pork iſt der Kraftwagen⸗ und 
Eiſenbahnverkehr zum Teil lahmgelegt. da 
ſtellenweiſe haushohe Schneewehen die 
Verkehrsadern verbarrifadieren. 


Immer neue Regengüſſe 
in Argentinien 


Buenos Aires. Nachdem kürzlich die argen⸗ 
tiniſchen Provinzen Cordoba und Buenos Aires 
durch heftige Stürme und ſchwere Wolkenbrüche 
heimgeſucht worden waren, treffen jetzt Mel⸗ 
dungen über kataſtrophale Regengüſſe, die 
große Ueberſchwemmungen antichteten, aus den 
Provinzen Tucuman und Santa 56 ein. 
Nach den bisher vorliegenden Berichten ſind 
zwei Perſonen ertrunken; mehrere Perſonen 
wurden verletzt. Der angerichtete Sachſchaden 
ioll ſehr erheblich ſein. So wurden an vielen 
Stellen die Leitungen für Telephon, Telegra⸗ 
phen und elektriſchen Strom zerſtört und 
Straßen und Bahndämme ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. In der Provinz San Luis 
ind die Uferdämme durch das Waſſer der 
Flüſſe zerſtört worden. Auch in der Stadt 
San Luis riſſen die Waſſermaſſen eine große 
Breſche in den Flußdamm. Nur durch das 
ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte die 
Gefahr für mehrere Tauſend Menſchen beſei⸗ 
tigt werden. 


Bergſürze los Bergamasker 


Mailand. Durch Schneeſchmelze und ſtarke 
Regengüſſe ſind in den Bergamasker Alpen 
Bergſtürze verurſacht worden. die an verſchie⸗ 
denen Orten bedrohliche Formen angenommen 
haben. Im oberen Brembana⸗Tal wurde hie 
Straße in einer Länge von etwa zwei Kilo⸗ 
meter durch eine Schneelawine verlegt. Wäh⸗ 
rend neun Arbeiter damit beſchäftigt waren, 
einen Tunnel durch die Schneemaſſen zu graben. 
ſtürzte das Schneedach ein. wodurch die Leute 
verſchüttel wurden. Nach einſtündiger beſchwer⸗ 
licher Arbeit gelang es, die Verunglückten un⸗ 


verletzt zu bergen. Bei San Felice gehen 
weiter ununterbrochen Felstrümmer von den 
Berghängen zu Tal. Die Bewohner der Ort⸗ 


chaft haben ihre Häuſer, etwa 50 an der Zahl. 
2 vollſtändig verlaſſen. da ein weiteres 
Verbleiben in dem bedrohten Ort nicht mehr 
möglich erſchien. 


— ͤ TUE 7]6˙⁰Ü¹·ä8...... ˙—˙u NEEETEEER" 
„Die Berſtoßen e“ 


Der neueſte Fox⸗ Film unter der Regie von 
Sidney Lanfield iſt ein hervorragendes Lebens⸗ 
drama. Es ſchildert Erlebniſſe einer Frau, die 
auf eine große wahre Liebe verzichten mußte. 
In den Hauptrollen: Barbara Stanwyd, Her: 
bert Marſhall, Jean Hunter, Johnnie Ruſſell, 
Binnie Barneß, Ceſar Romero. 

Die Rolle der Barbara Stanwyck im Film 
„Die Verſtoßene“ gilt als Vorbild für alle Film- 
ſchauſpieler. Deshalb hat die Filmakademie in 
Amerika ſie mit einer Goldmedaille ausgezeich⸗ 
net. In dieſem Film ſehen wir auch die 
neueſten Damen roben, die von den ſchönſten 
Modelliſtinnen in New Pork vorgeführt werden. 

Die mit Intereſſe erwartete Premiere findet 
morgen, Donnerstag, 26. Januar, im Lichtſpiel⸗ 
theater „Slonce“ ſtatt. K. 138. 


Aus Boien und Pommerellen 
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Rawicz (Rawitid) Wolsztyn (Woflftein) Puck (Busie) 
— Silberhochzeit. Am vergangenen Freitag Gefährliches Abenteuer 


beging der Gerichtsvollzieher Jaköb Labeda 
mit ſeiner Frau das Feſt der Silberhochzeit. 

— Selljamer Spaziergang. Am Montag mor⸗ 
gen unternahm die 36jährige Klara Wende 
im benachbarten Königsdorf einen Ausflug auf 
das Dach ihres Anweſens. Hierbei ſtürzte ſie 
ab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Die 
W. wurde am gleichen Tage in bedenklichem 
Zuſtande ins Kreiskrankenhaus nach Guhrau 
gebracht. 


Opalenica (Opalenitza) 

an, Erſchwerter Verkehr. Auf der Chauſſee 
Opalenitza—Buk, ungefähr 3 Kilometer hinter 
Opalenitza, erfolgte durch Abbruch der ſchad⸗ 
haften alten Brücke eine Umleitung des Ver⸗ 
kehrs über bloßes Ackerland zur ungefähr 
50 Meter entfernt liegenden nächſten Ueberfüh⸗ 
rung. Der ganze Wagen-, Auto» und Autobus 
verkehr auf dieſer nach Poſen fühtenden, be⸗ 
lebten Chauſſee iſt durch dieſen Zuſtand ſehr 
erſchwert und behindert. Es wäre im 
Intereſſe des Verkehrs ſehr wünſchenswert, daß 
die neue Brücke baldigſt hergeſtellt würde. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an, Neuer Wojt. In der Wojtgemeinde 
Jablone wurde kürzlich an Stelle des ver- 
ſtorbenen Wojts Kwasniewſki der Landwirt 
Bogdan Stan owſki in Scharke gewählt. 

an. Wegebauarbeiten. Der Landweg, der den 
Bahnhof Kroſchnitz (Strecke Neutomiſchel—Bent⸗ 
ſchen) mit der Ortſchaft Kroſchnitz verbindet, iſt 
für den Verkehr gefperrt worden. Der Weg 
wird durch Neuaufſchüttung bedeutend höher 
gelegt und ſoll mit Pflaſter verſehen werden. 
Ebenfalls wird der Landweg, der von Kroſch⸗ 
nitz ab die Fortſetzung der Chauſſee Neutomiſchel 
— Bentſchen bildet, zur Chauſſee ausgebaut, fo 
daß nach Fertigſtellung Neutomiſchel mit Bent⸗ 
ſchen durch eine einheitliche gute Chauſſee ver⸗ 
bunden ſein wird und der lange gewünſchte 
Autobusverkehr auf dieſe Sttecke ausgedehnt 
werden kann. — Es haben bei den Chauſſee⸗ 
arbeiten gegen 100 Arbeiter Beſchäftigung ge⸗ 
funden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Schlechter Dank. Landwirt Bergmann aus 
Driewcen fuhr vom letzten Freitag⸗Wochenmarkt 
nach Hauſe. Vor dem Forſthaus Mitteninne 
baten ihn zwei Burſchen, ſie ein Stück Wegs 
auf den Wagen mitzunehmen. Dieſe Gefälligkeit 
dankten die beiden mit einem Diebſtahl der 
Handtaſche der Frau Bergmanns aus dem 
Marktkorbe, in der ſich Geld, Perfonalausweis, 
Handſchuhe und anderes befand. Bergmann 
bemerkte den Diebſtahl jedoch bald, nahm die 
Bengels feſt und übergab ſie der Polizei. 


hs. Aus verſchmähter Liebe nach einer Aus⸗ 
einanderjegung mit ihrem Verehrer trank am 
Montag, dem 23. Januar, das verwaiſte Dienſt⸗ 
mädchen Alekſandra Trepezynſka des Land⸗ 
wirts Lerch in Glazewo eine giftige Flüſſigkeit. 
In hoffnungsloſem Zuſtande wurde das unglück⸗ 
liche Mädchen von Lerch ins Ev. Krankenhaus 
in Birnbaum eingeliefert. 


Generalverſammlung des deulſchen Schulvereins 


85 Für Dienstag, den 24. Januar, nachmittags 
2.30 Uhr war der Deutſche Schulverein Woll- 
ſtein zu ſeiner diesjährigen Generalverſammlung 
einberufen worden. Der Verein zählt zurzeit 
über 100 Mitglieder aus Stadt und Land, die 
faſt vollzählig erſchienen waren. Galt es doch. 
allen Mitgliedern Einblick in die gegenwärtige 
Lage unſeres völkiſchen Schulweſens zu geben. 
Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, 
worauf die zwölf Punkte der Tages⸗ 


ordnung einer eingehenden Erörterung und Be⸗ 


ſchlußfaſſung unterzogen wurden. Sämtliche Dar⸗ 
bietungen wurden mit Beifallskundgebungen 
aufgenommen. Beſonders hervorzuheben ſind 
die einzelnen Vorträge und Erläuterungen des 


Wagrowiec (Wongrowitz) | 


3 Bierde im Werte von 1500 31 
geilohlen 


dt. In Rombſchin wurden dem Landwirt 
Mizerek nachts aus dem Stall drei Pferde, 
drei» und vierjährig, geſtohlen. Die Diebe hatten 
die Stalltür ausgehoben und find mit ihrer 
Beute in unbekannter Richtung entkommen. Der 
Eigentümer der Pferde bemerkte erſt am fol⸗ 
genden Morgen ſeinen Verluſt, den er dann 
ſofort der Polizeiſtation in Mieseiſko meldete. 
Für die Ergreifung der Täter oder die Rück⸗ 
erlangung der geſtohlenen Pferde, die einen 
Wert von 1500 Zloty haben, hat der Geſchädigte 
eine Belohnung von 500 Zloty ausgeſetzt. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Sitzung der neuen Stadtverordneten. Am 
Freitag, dem 20. Januar, fand die erſte Sitzung 
der neuen Stadtverordneten im ſchön geſchmück⸗ 
ten Sitzungsſaal ſtatt. Der Bürgermeiſter Ja⸗ 
worſki eröffnete die Sitzung und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß alle ohne Unterſchied für das 
Wohl der Stadt arbeiten werden. Dann führte 
er ſie durch Handſchlag in ihr Amt ein. Der 
einzige Punkt der Tagesordnung war die Bil⸗ 
dung der verſchiedenen Kommiſſionen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Von Dieben heimgeſucht. In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag wurde in der 
Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Rudolf Wer⸗ 
nike ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe, 
die anſcheinend mit den dortigen Verhältniſſen 
ſehr vertraut waren, verſchafften ſich vom 
Garten aus Eingang. Sie brachen ein Fenſter 
auf, durch das ſie dann in die Werkſtatt ge⸗ 
langten und verſchiedenes wertvolles Hand⸗ 
werkszeug mit ſich gehen ließen. Leider fehlt 
von den Dieben noch jede Spur. Ye 

mt. Vom Wochenmarkt. Der letzte Dienstag. 
Wochenmarkt nahm einen zufriedenſtellenden 
Verlauf. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Landbutter 1,10—1,20, Molkereibutter 1,50, 
Eier 1.501,60 die Mandel, Weißkäſe 20—25 
das Pfund, Spitzktäſe zwei Stück 15 Groſchen. 
Geflügel koſtete: Puten 4—5, Enten 2,80—3,20, 
Hühner 2,30—2,80, junge Hühnchen 1,20 1,50, 


Schulbau der evangeliſchen Schule in Wollſtein, 
rückgängig gemacht wurde. 


nehmer von großem Intereſſe. 


Vertrauensmann wurde der Vorſtand ergänzt. 


daktionsbüro von A. Spektorek in der Racz⸗ 


Vorſitzenden und des Schulleiters über den 


zu dem die Genehmigung der Behörde wieder 
Auch der Arbeits- 
bericht des Schulleiters war für jeden Teil⸗ 
Die Wahlen 
wickelten ſich ſchnell ab. Vorſtand und Revi⸗ 
ſionskommiſſion blieben unverändert. Nur durch 
ein weiteres Beiſtandsmitglied und durch einen 


Hiernach wurden noch zahlreiche Fragen geſtellt, 
Erklärungen und Belehrungen gegeben, wobei 
Schule, Kind und Eltern im Vordergrund ſtan⸗ 
den. 


Tauben 70—90 Groſchen das Paar. Weiß⸗ und 
Rotkohl 10—15, Mohrrüben 10, Roſenkohl 15 
bis 20, Grünkohl 10, Aepfel 25—40 Groſchen 
das Pfund. Der Schweinemarkt war wieder 
ſehr belebt. Bei reicher Zufuhr waren Ferkel 
bald vergriffen. Man zahlte für gute Ferkel 
35—40, geringere bis 30 Zu das Paar. Läu⸗ 
ferſchweine im Gewicht von 60—80 Pfd. brach⸗ 
ten einen Preis von 40—45 31]. das Stück. 
Trotz der hohen Preiſe wurde alles ausver⸗ 
kauft. 


Chodziez (Kolmar) 
s. Einbruchsdiebſtahl. In der Montagnacht. 
verübten bisher unbekannte Diebe in das Re⸗ 


kowſtiſtraße einen Einbruchsdiebſtahl. Durch 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe gelangten die 
Täter von der Hofſeite in das Innere des 
Büros, wo ſie ſämtliche Schubladen des Schreib⸗ 
tiſches aufbrachen und alles durchſuchten, ohne 
jedoch etwas mitzunehmen. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Gniezno (Gneien) 

ü. Aus Furcht vor dem Gericht erhängt. Der 
16jährige Boleſtaw Koronka in Oſiniec, Kreis 
Gneſen, hatte wegen Geflügel⸗ und Kaninchen⸗ 
diebſtahls eine Vorladung zum Gerichtstermin 
erhalten. Aus Furcht vor der Strafe ging der 
Burſche am Sonnabend in die Scheune und er⸗ 
hängte ſich. 


Choinice (Konitz) 

Selbſtmord durch Erſchießen mit dem Dienſt⸗ 
evolver verübte der Leiter der Grenzzollſtation 
in Brzezno (Adl.⸗Brieſen) Wiadyſlaw Kor po⸗ 
lewſki. K., der bereits einige Tage vorher 
Zeichen einer geiſtigen Depreſſion gezeigt hatte, 
ſoll die Tat angeblich aus Gram darüber ver⸗ 
übt haben, daß er eine Verſetzung nach Gdingen 
erhalten hatte. Er hatte den Poſten als Zoll⸗ 
amtsleiter in Adl.⸗Brieſen bereits 18 Jahre be⸗ 
kleidet und erfreute ſich allgemeiner Wert⸗ 
ſchätzung und Beliebtheit. 


Starogard (Stargard) 

ng. Bevölterungsbewegung. Laut Giatiftit 
des hieſigen Standesamts wurden im Jahre 
1938 391 Kinder geboren, geſtorben ſind 258 
Perſonen, Eheſchließungen wurden 98 vollzogen. 


Putziger Fiſcher 

Beinahe tragiſch wäre der Aalfang eini⸗ 
ger Putziger Fiſcher geworden. An der Küſte 
bei Putzig hielt ſich, nach dem Abfluß des 
Eiſes, eine Eisſcholle, die zwei Kilometer lang 
und 1½ Kilometer breit war. Auf dieſer Eis⸗ 
ſcholle bereiteten ſich die Fiſcher zum Fang vor 
und legten die Netze aus. Plötzlich riß die 
Eisſcholle vom Ufer los, und die Fiſcher 
mußten, um nicht auf der Eisſcholle ins Meer . 
getrieben zu werden, ins Waſſer ſpringen und. 
in der Richtung der nahenden Hilfe, die auf 
Booten herbeieilte, ſchwimmen. Die Netze und 
fonftigen Fiſchgeräte find mitſamt der Eisiholle 
in die offene See fortgeriſſen worden auch ge: 
lang es nicht, den bereits auf die Eisſcholle ge 
zogenen Fiſchertrag in Sicherheit zu bringen. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Einführung der neuen Stadtverordneten 
Am Freitag fand hier die feierliche Einführung 
der 32 neugewählten Stadtverordneten durch 
den Stadtpräſidenten Jankowſki ſtatt. In die 
Wahlkommiſſion wurden die Stadtv. Rechts⸗ 
anwalt Groblewſki, Michalſki, Skibinſti, Kiel⸗ 
baſiewiez und Szezepan Kubſki gewählt. 


Torun (Thorn) 

ng. Darlehen für Bauzwetke. An Darlehen 
für Bauzwecke iſt für das Jahr 1939 der Stad“! 
Thorn eine Summe von 260 000 31. zuerfann: 
worden. Die Darlehen ſollen lediglich für die 
Unterſtützung des Baues von kleineren Woh⸗ 
nungen ſowie zur Beſſerung des geſundheit⸗ 
lichen Zuſtandes von Wohnungen in alten 
Häuſern dienen. Die Stadtverwaltung gibt 
bekannt, daß Perſonen, die für dieſe Zwecke ein 
Darlehn erlangen wollen, ihre Geſuche bis ſpä⸗ 
teſtens 7. Februar bei dem Bauamt, Rat, 
haus, Zimmer 44, einreichen müſſen. 

ng. Ein Opfer ſeines Berufs. Während des 
Rangierens geriet der Eiſenbahner Leon 
Stremlau aus Thorn in Grebocin zwiſchen 
die Puffer zweier Waggons, wodurch ihm der 
Bruſtkorb eingedrückt wurde. In bedenklichem 
Zustande wurde der Verunglückte ins Kranken; 
haus eingeliefert. 

ng. Neue Höchſtpreiſe. Die Stadtverwaltung 
hat für Brot folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 
1 Kg. Brot aus 55proz. Roggenmehl 30 Gr., 
1 Kg. Schrotbrot aus 45proz. Mehl 26 Groſchen 
und 1 Semmel aus 65proz. Weizenmehl 5 Gr. 
Nichteinhaltung dieſer Preiſe zieht un 
nach ſich. 


Sepolno (Zembelbura) 

dtp. Feuer. In einer der letzten N ent⸗ 
ſtand in der Feldſcheune des Landwirts Stein⸗ 
born in Groß⸗Zirkwitz Feuer. Die 
Scheune, die mit Getreide gefüllt war und in 
der ſich auch landwirtſchaftliche Maſchinen be⸗ 
fanden, brannte vollſtändig nieder. 


Gdynia (Gdingen) 

5. Wegen Nichlbeſotgung der Vorſchriften 
über den Luftſchutz während der Luftſchutzübun⸗ 
gen am 12. und 13. Januar wurden 37 Per 
ſonen vom Regierungskommiſſar mit Geldſtrafen 
von einem bis 50 Z1. belegt. Die meiſten der 
Beſtraften hatten während der Uebung das Licht 
in ihren Wohnungen nicht gelöſcht. 


„in der Zeit 
Pb 124. Januar bis 
ren ns 3s. 


« Verkäufe Div 


Bir ‚ande ſtattfinden 
Weiße Woche 
Bertie lermaſchinen 
(Jaucheſtreuer) ” 15 joa 2 2 2 
in den beſtbewährten 
modernſten Fabrikaten und Weiß waren, 
ſenden auf Wunſch billige Ciſchtüchern, 
Angebote mit genauen Frotteetüchern, 
Prof Handtüchern, 
Landwirtſchaftliche Wiſchtüchern, 
Zentralgenoſſenſchaft uf. 
Spöldz. z oe. odp. 
p Tandwirtſchaftliche 
ae Zentralgenoſſenſchaft 
weiße Woche Spöldz. 2 ogr. odp. 
Damen-, Kinder- und Poznan 


Bettwäsche, nur 


eigener Herſtellung 

sowie ganze Aussteu- 

ern u. Babyaussteuern 
H. Wojtk iewiea, 
Poznan, Nowa 11. 


Faneeg neue und 2 
rauchte ſtets in gro 
ml. Gelegenheits⸗ 
au 


ieka 10 
arte) 


— 
Ersalzieile 


u allen Pflügen, 
Ackergeräten 
und Maschinen zur 
Frühjahrsbestellung 


Die voll. 
kommen. 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 
liefert billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 
Poznan 
Ze w. Mieleyuskiego © 
Telefon 52-25. 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
Poznat, Skosna 17. 


Möbel, Kriſtallſachen 9 
verichiedene andere Ge⸗ N 


K Termietu B 
Q_termietungen 


Bausdrehrolle 


neu, billig zu verkaufen. 
ul. Czwartaköw 21, W. 1. 


2 A 
8 Kaufgesuche > 


Brauchen 


Suche zum 1. 4. 1959 
gut empfohlenen, verh., 


evg. 
Schäfer 
Zeugnisabschriften, Le- 
benslauf an 
Ani Witoslaw, 
. Osieczna k. Leszna. 


Schlosser: 
Maschinist 


vertraut mit sämtlichen 
vorkömmend. Arbeiten, 
sucht Stellung, a. liebst. 


Erich Wrack, 
Dolna Wilde. 36, m. 28. 
I. Beamter 


SER wird tür gröss. 
Gut jg., tücht., energ 


38 Jahre, 14jähr. erstkl. 


Motor i per sofort 30 “Vonnen 
für Benzin 2 BS, reine goldgelbe Senf=|auf Gut 
neueres Modell,|körner vom Anbauer 
habe abzugeben für | direkt. Jahresbedarf 60 
500 21. bis 80 Tonnen. Offerten 
re. Markowski Poana | mit Preisang. für 100 kg 
Jasna 16 richten an „PAR“, Po- 
— a znan unter Nr. 53 195. 
Wattelin Kaufe reinen 


Trikot, Zutaten zu Her- Bienenhonig 


ven» u. Damen- Beklei⸗ 
dung, Knöpfe, Klam-] Off. u. Nr. 4027 an d. 
mern. Geschäftsstelle d. Ztg., 
91 ak, Poznan 3. 
wigtoſlawſta 12 
(Fezul 10 Maſchinen 
für Metall-, Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrau te, 


A 

2 
Baus 

mit Flei.cherei, Obst: 

garten, Gemüsegarten 0 

neuester Einric unge 

Posen. Off. u. 29 


an die Geschäftsstelle 
d. Ztg., Poznafi 3. 


J Grundstücke 


auft 
„Hatech“ Martina 65 


Kaufe gegen bar: 
1 Bauerntruhe, alt, 

1 Bauernſchrank, alt, 
1 Sitzbank m. geſchnitz⸗ 
ter Nückwand, 

und erbitte Angebote mit 
Beſchreibung und Preis- 
angabe unter 3979 an 
die Geſchäftsſtelle diefer 
Ztg. Poznan 3. 


BEE Rn ER A EA ET A 
1 5 


Großen Werkraum „ 


8K 25 u. 200 qm, N 
Parterre, i. Hofe, neu, Ya 
massiv, mit Ober- u. 

Seitenlicht. Licht —] Aelteres 
Wasser, vermietet so- Mädchen 

Sur: Kiss, sucht Stellung in Stadt- 


od. bess. Landhaushalt. 
Ella Gierke, 

b. Herrn Aug. Gierke, 
Stara Boruja, 


ul. Rm 0 27, 
am Auto- und Güter- 
bahnhof. 


Frrrryrryrrrrrrrrrrer 


Post Koscielna Boruja. 


Praxis, sucht Stellung 
sofort oder später. 
Nikel, Rogoäno, Polna. 


Jüngere 
Wirtschafterin 


sucht zum 15. 2. Stellung 
in frauenlosem Haushalt. 
Offerten „ 4030 an die 
Geschäftsstelle d. tg., 
Poznan 3 


9 NN 
Gem) 


Tüchtiges 
Sausmädcen 


für kl. Haushalt für drei 

Personen. Zeugnisse u. 

Gehaltsanspr. erb. an 
Assmann jr., 
Kobylin. 


Lediger 
Gutsgärtner 


mit allen einschl. Arb. 
(Glashaus, Obstbaum- 
pflege) vertraut, zum 
15. Februar evtl. später 
gesucht. Gehaltsanspr 
und Zeugnisse an 


Wendorff, Rybieniec, 
p. Kiszkowo, pow. 
Gniezno. 


I. Beamter 
Zeugnisabschr. mit Ge: 
haltsansprüchen u. Nt. 
4016 an die Geschätts- 
stelle d. Ztg. Poznan 3 
— — — — 


Junges 
Mädchen 
deutſch u. polniſch ſpre⸗ 
chend für Geſchäft und 
Haushalt geſucht. 
Robert Prog 
Konditorei — Kaffee 
Czarnkow 


Erſtklaſſige 
Köchin 
ſowie 
Diener 
für kleineren deutſchen 
Diplomatenhaushalt ge⸗ 
ſucht 
Frau Struve, 
Warizawa, 
Piuſa XI., 17. 


Intelligenter, kräfti⸗ 
915 Burſche zu ſofort 


Töpferlehrling 
geſucht. 

Angebote mit 1 . 
lauf unt. 4012 a d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeltang 
Poznan 3 


Sufett 
Schreibtisch, eich. Ess 
tisch u.a. Haushaltung& 

degenstände zu verkauf. 


9 Au enthalte 8 


Aeſiaurant 
patr. 
strzechn Podhalafska | r 4 ebe 2% 
Inh.: Kolben ann green 


Ausziehtisch 


für 18 Personen, gut er: 
halten, und anderes zu 


ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speisen. 


155 verkaufen. 
Cognac, . Mono Pätr. Jackowskiego 2311 
poljchnäpfe, Rum. Arac. Kaufe altes 
Punſch Gold und Silber 
zu niedrigen Preiſen | Sübbergeld, goldene Zähne 
Uhren und Goldſchmu 
5 G. Dill, 
9 Verschiedenes » ul. Bocziowa 1. 
Suche Hebamme 
Krajewſta, Fredy 2 
Kontrahenten erteilt Rat und Zufe 


zur Verrechaung von 

4000 zi nach Deutsch- 

land. Devisengenehmi⸗ 

gung n 
x 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 


dee dies. Ztg., schafts- u. Umzugsgut 


Poznan 3. sowie 
Damen -Nähmaſchine Umzuge 
gut hegen au verkauf. in grossen geschlos- 
senen 
Wofpianftiego 2, 2.231] Möbeltrans- 


Balifrisuren * 5 * 1 8 

U 1 U 

Daus I Leber preiswert aus 
erstkl. Frisiersalon für W. MEW ES unn 


Damen und Herren 


N. Mus zy üs ki, 
ul. 27. Grudnia 4 und 
3 Maja Nr. 3. 


mm 


Speditionsnaus 


Pozüau 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 
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Monfageverfrag 
mit Deuficland gefährdet? 


—— p. Die Motorisierung Polens hat im ver- 
6 senen Jahr grosse Fortschritte gemacht. 
r dem 1. Januar 1938 ist am 1. Ja- 
mar 1939 eine Zunahme des Kraftfahrzeug- 


bestandes um über 20% zu verzeichnen. und 
3 die Zahl der Fahrzeuge von 44 300 
Bi 09 gestiegen. Da im vergangenen Jahr 
1 über 14000 Fahrzeuge neu ange- 
„chafft wurden. entfallen mehr als 4200 Fahr- 
zeuge auf bereits früher registrierte. 


Palenvwaxen. Wenn man berücksichtigt, dass 
we in bezug auf die Motorisierung mit am 
13 auf der Liste der europäischen 
0 aten steht, so sind die zu verzeichnenden 

Ttschritte sehr beachtlich, obgleich es noch 


vi 15 k 
‚ ieler Bemühungen bedarf. ehe ein zufrieden- 


Stellender 
® dien besitzt keine eixenen Autofabriken, 
3 ern ist augenblicklich noch vollkommen 
. der Einfuhr abhängig. Auch die im Lande 
racutierten Wagen. bei denen fast nur die Ka- 
£ sserje inländisches Erzeugnis ist, kommen in 
0 en ihren Bestandteilen aus dem Ausland 
A werden hier nur zusammengesetzt. Es 
eas bekannt, dass der seinerzeit gestellten Kon- 
— Sionsbedingung, die Teile nach und nach 
us heimischen Stoffen im Inlande herzustellen, 
— er nicht entsprochen wurde. Leider sind 
eine Angaben darüber erhältlich. auf welche 
Dtaaten und Fabrikmarken sich die einge- 
* rten Wagen verteilen: doch ist es bekannt. 
4 Ss sich der deutsche Wagen einer steigen- 
en Beliebtheit erfreut und in immer tär- 
erke Masse gekauft wird. Das ist um so 
mreulicher, als es ja im Interesse der pol 
duschen Wirtschaft liegt. möglichst viel In- 
untrleerzeusnisse aus Deutschland einzu- 
2 'ren. um dadurch einerseits den noch immer 
len grossen Ausfuhrsaldo auszu- 
gleichen und andererseits die Möglichkeit für 
5 — Vergrösserung der Ausfuhr landwirt- 
schaftlicher Artikel nach dem Reich zu 
den. Da Frankreich und Amerika ihre 
> eutung als polnische Absatzmärkte lang- 
. aber stetig an Deutschland abgeben, er- 
. es natürlich, dass Polen die Einfuhr 
d cher Industrieartikel aus Deutschland för- 
f ahr die die polnische Industrie nicht ge- 
an können, in erster Linie also mecha- 
111 e Fahrzeuge, Man konnte in der zweiten 
die te des verflossenen Jahres auch eine in 
2 Richtung gehende Entwicklung beob- 
pubiſtn denn nicht nur das polnische Käufer- 
deut ea zeigte grösseres Interesse für 
Bette „Wagen. sondern auch die Regierung 
n sich für die Förderung der Automobil- 
*. T aus dem Reich ein. Den äusseren 
— tand dieses Bestreben in der Kon- 
rain — hung an die Kattowitzer Interessen- 
—— aft zur Montage einer Reibe von 
en Wagen. Gleichzeitig fanden Ver- 
Schaft gen zwischen der Interessenzemein- 
ae and der Exportsemeinschaft der deut- 
zn utomobilfabriken statt, die in Berlin 
borch Unterzeichnung eines damals beide Teile 
tiriedigenden Abkommens abgeschlossen wur- 
8 Dieser Vertrag. über den wir seinerzeit 
erichteten. behandelt eingehend die Frage 
ger Lizenzen, der Montage, der stufenweisen 
Steigerung der Verwendung polnischer Roh- 
Stoffe, der zur Montage heranzuziehenden 
Marken. der Preisfestsetzungen usw. Da bis- 
8 für deutsche Wagen ungleich höhere Zoll- 
ätze gezahlt werden müssen, als für die 
en anderer Länder, hätte die Montage be- 
rkt, dass die jetzt viel zu teuren deutschen 
agen auf dem polnischen Markt mit den 
dungen Erzeugnissen hätten konkurrieren 
nnen. 
rikelder scheinen die mit solch erfreulicher 
N eingeleiteten Bestrebungen auf dem 
2 Punkt angelangt. oder — was aus ver- 
Schedenen Anzeichen hervorgeht — ganz zum 
Cheitern verurteilt zu sein. Fest steht bisher, 
ass der von Vertretern der Kattowitzer 
miteressengemeinschaft in Berlin unterzeich- 
eten Vertrag bisher vom Aufsichtsrat der 
der nicht anerkannt wurde und dass trotz 
Ford Bemühungen der Berliner Exportgemein- 
60 aft keine neue Konferenz zustande kam. 
lelcheeitie wird aber bekannt. dass, die 
de ttowitzer J. G. im zentralen Industriegebiet 
9 osse Gelände aufgekauft hat und bereits in 
esem Jahr mit dem Bau ausgedehnter 
montagehallen beginnen will. Berücksichtigt 
1 — hierbei, dass die Aussichten auf Zustande- 
aummen der deutsch-polnischen Abmachungen 
mgenblicklich sehr gering sind, so erhält 
8 bei der Nachricht über den Bau der 
rn Ntaxehallen den Eindruck, dass die 1.G, an- 
— bisher noch nicht klar erkennbare Wege 
Peler will. Auch die jetzt bekannt gewordene 
u des Direktors der l. G. nach den Ver- 
ſaldten Staaten von Amerika gewinnt in 
esen: Zusammenhang besondere Bedeutung. 
8 8. Februar kommen in Zakopane die 
fa sch polnischen Regierungsausschüsse zur 
8 tsetzung der neuen Viertellahreskontin- 
en. zusammen. Es ist auf diesen Beratun- 
. immer sehr schwer. einen Ausgleich der 
Pole wärtigen Warenumsätze zu finden, da 
Zee mehr liefert, als es aus Deutschland be- 
17 Wenn nun noch die Einfuhr deutscher 
45 re zurückgeben sollte, müsste auch die 
8 8 uhr polnischer land wirtschaftlicher Pro- 
+ te eingeschränkt werden. was sicherlich 
En a zegenwärtigen gespannten Lage in der 
am Wirtschaft nicht ohne Schädigung der Ge- 
un (Wirtschaft geschehen könnte. Deshalb 
gad man wohl in der Annahme nicht fehl- 
. dass die Frage der Autoeinfuhr ein- 
rag in Zakopane besprochen und hoffent- 
— ‚uch zur beiderseitigen Zufriedenheit be- 
— ap wird, Das wäre auch schon deshalb 
uch. weil jetzt viele Personen von einem 
!tokauf Abstand nehmen, um erst eine völlige 
melde ® der Lage abzuwarten. Zur Ver- 
Zee von Verlusten sind die polnischen 
4 rete; deutscher Automobiliabriken ange- 
3 worden, um die neuen Kontingente 
228 zukommen und die Geschäfte auf der 
en Grundlage zu tätigen. 


Zustand erreicht ist. 


* Unter 
en Neu nschaffungen befanden sich 7203 Per- 


Wirtſchaftszeitung 


Die polnisehe Tahlungsbilanz 


Nach den Berechnungen des polnischen Kon- 
iunkturforschungsinstituts hat sich die Zahlungs- 
bilanz Polens in den Jahren 1936 und 1937 für 
Polen günstig gestaltet. Der Aktivsaldo für 
1936 beträgt 39,4 Mill. Zt, und für 1937 135,8 
Mill. ZI. Die günstige Entwicklung des Jah- 
res 1937 ist vor allem auf die französische An- 
leihe in Höhe von 100 Mill. ZI. zurückzuführen. 

Die Bilanz des Warenaustausches und der 


Dienste schloss im Jahre 1936 mit einem Plus, 


von 26,5 Mill Zt. ab. im Jahre 1937 jedoch mit 
einem Minus von 35,6 Mill, Zt. Die Ver- 
schlechterung trat ein durch die Passivität 
der Handelsbilanz (58,8 Mit. Zt). da die 
Dienstleistungen einen Ueberschuss von 32,8 
Mill. Zt. erbrachten gegenüber 19,3 Mill. ZI. 
im Jahre 1936. In der Rubrik Dienstleistun- 
gen bilden die Eingänge aus der Emigration, 
dem Eisenbahndurchgangsverkehr und die Ein- 
nahmen der Handelsmarine die wichtigsten 
Posten. Die Fingänge von den Emigranten 
bezifferten sich im Jahre 1936 auf 118.6 Mill. 
Zloty, 1937 auf 108,2 Mill, Zi. Die Einnahmen 
der Staatsbahnen aus dem Durchgangsverkehr 
bezifferten sich 1936 auf 71,6 Mill. Zt., 193 
auf 62,9 Mill Zt. Die Handelsmärine brachte 
1936 netto 24.5 Mill. Zl. 1987 34,7 Mill. Zt. 
Diesen Positionen stehen gegenüber die 
Leistungen an das Ausland für Dividenden, 
Zinsen, Tantiemen usw. welche 1935 4 
Mill. Zt. und 1937 184,0 Mill. Zi. erforderten. 
Dass die Zahlungsbilanz für das Jahr 1937 für 
Polen aktiv abschloss, ist ausser auf den be- 
reits erwähnten französischen Kredit in Höhe 
von 100 Mill, Zi, auch auf die Auftauung eines 
bedeutenden Teils der Forderungen der Staats- 
bahnen aus dem deutschen Durchgangsverkehr 


in Höhe von 42,6 Mill. Zl. und in der Vermin- 


derung des Ankaufs polnischer Wertpapiere 


im Auslande (von 43,2 Mill, Zt. im Jahre 1936 
auf 23.8 Mill. Zt. im Jahre 1937) zurück- 
zuführen. 


Der Warenaustausch auf Grund des Ver- 
rechnungsverkehrs. der auf die Zahlungsbilanz 
im engeren Sinne keinen Einfluss bat. da aus 
ihm weder Eingänge noch Auszahlungen zu 
buchen sind betrug 1936 246,5 Mill, ZI, und 
1937 359,3 Mill. Zl., was 17,5 bzw. 22.6 v. H 
der Eingünge der Zahlungsbilanz ausmacht. 


ERTEILEN ERTEILT TEE IE ET 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 25. Januar 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Stauon Pozuan. 


Richbtpreise: 


Weizen aer NE, 18.25 —18.75 
Roggen 14.15 —14.40 
Braug erste — 
1 700 720 61 . . „16.50-17.00 
* 673-078 1 . 15.25 —16.25 
Hafer, L Gattung . . 1435—14.75 
„ ll. Gattung . .13.75—14,52 
Weizen-Auszugsmehl 0-—30% 


635% 35.75—37.75 
0--50% 33.00-33.50 
0-65% 30.25—32.75 
30—65% . 

35—65% 26.00 28.50 
50—65% 23.50 —24.50 
35— 50% 29.00 —30. oo 
50 60% 24.50 — 25.50 
60--65% 22.00 —23.00 
% „ III 65-70% 18.00-19.00 
Weizenschrotmehl 95% . - 


Weizenmehl Gatt. ! 
5 1 
4 II 


s 
a 


Roggen-Auszugsmahl 0--30% 25.25 26. 00 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . - Ka 
Roggenmehl Gatt. 1 . 23.50—24.25 
x II. „ 50-65% « FR 
Roggenschrotmell 95% — 
Kartoffelmehl „Superior“. 28.50 —31.50 
Weizenkleie (grob). . 12.50 15.00 
Weizenkleie (mittel). 11.25 —12. 00 
Roggenkleie . 11.90 12.90 
Gerstenkleie . 10.75 —11.75 
Viktoris erbsen + . + 28.00-30.00 
Folgererbsen (grüne). . . 24.50-26.50 
Winterwicke ev. 0. — 
Gelblup inen 12.00 — 12.50 
Blaulup nen . 11.00—11.50 
Serradella Pur Var vr vr „„ vr Wr 22.00— 24.00 
Winterraps » » «oe. °.. 00 —51 
Sommerraps. e Wr DR | 47.008. o0 
Leinsamen ala „ 63.00 
Blauer Mohd 0 0. , 95.00-98.00 
en V 
en lee (95--97%) were . „105.00—110.00 
ns ee 
eissklee -» «+. eo.» 
Schwedenklee - » » 2.» 160.00—170.00 
Gelbklee, geschält. . . . 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält . . . . 23.00-30.00 
Wundklee » » = 0... . „ 66.00-71.00 
Raygras r 73.00 0.00 
Tymothee N 0 
Speisekartoffen — 
Fabrikkertoffeln in kg —— 
Leinku chen 44.00—25.90 
Rapskuchen „ 16.75 —16.75 
Weizens troh, loses . „ 1.30 —1.7 
Weizenstroh, gepresste. . 2.25 —2.75 
Roggenstroh. lose 1.5 —2˙25 
Roggenstroh. gepresst. . 2.75 —3.00 
Haferströh, lose . \. . „ 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst . . . „ 2252.50 
Gerstenstroh. ſose . . . 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst. 2.25 — 2.50 
Heu. lose „„ „ „ „„ „ 4168 
Heu. epresst — 2 5.75—6. 
Netzeheu, lose 5.25 —8.75 
Netzeheu. oe prese 9.28 —6.75 


Gesamtumsatz: 2227 t. davon Roggen 263, 
Weizen 153. Gerste 385. Hafer 195, Müllerei- 
produkte 917, Samen 111, Futtermittel u, a. 
253 Tonnen. 


Die Summe der ausländischen Verpflichtungen 
Polens, welche Anfang 1936 7603,2 Mill. Z 
betrug. sank Ende 1936 auf 6985.2 Mill, ZI. 
und Ende 1937 auf 6825.6 Mill. Zt. Dieser 
Rückgang ist fast ausschliesslich auf Kurs- 
gewinne. Umrechnung der Vermögenswerte 
ausländischer Gesellschaften zurückzuführen, 
Wären diese Gewinne nicht eingetreten. 80 
würde die Summe der Verpflichtungen nicht 
gesunken. sondern gestiegen sein. 

Die angeführten 6825.5 Mill. Zl. ausländischer 
Verpflichtungen verteilen sich wie folgt: 
1. Aktien und Beteiligungen des Auslandes an 
polnischen Unternehmen (einschliesslich Re- 
serven) 18189 Mill. 21.: 2. Verpflichtungen 
aus Obligationen und Pfandbrieien 919,8 Mill. 
Zloty, wovon wieder auf Staatspaplere 470.5. 
aut Anleihen der Kommunalselbstverwaltung 
70.3, aus Banken und Kreditinstitute 89.5. auf 
Industrieunternehmen 288.1 und auf Ver- 
losungspapiere 1.4 Mill. ZI. entfallen: 3, Bar- 
kredite 3888.3 Mill. Zl., wovon auf Kriegs- 
schulden 1587.7, auf andere Verpflichtungen 
des Staates 510,1, auf Gesetzverwaltungs- 
körperschaften 25.4, auf Banken 187,7 und auf 
Unternehmen 12474 Mill. Ziöty entfallen: 
S. Warenkredite 466,2 Mill. Zl.; 6. rückständige 
Dividenden, Zinsen und Lizenzgebühren usw. 
514 ill. 21. Die Guthaben Polens im Aus- 
ande einschliesslich des Goldes der Bank 
Polski dezifferten sich Anfang 1936 auf 916.5 
Mill. 21. Ende 1936 auf 803.8 und Ende 1937 
auf 814.0 Mill, Zloty. 


Nimmt Polen an der 
Breslauer Messe teil? 


Im selben Verhältnis, wie sich die politischen 
er zwischen Polen und Deutschland 
entwickeln, entwickelt sich auch der Wirt⸗ 
schaftsaustausch zwischen beiden Ländern. Der 
äussere Ausdruck der Vertiefung der Handels; 
1 ist neben der Zunahme der Ziffern 
in der deutsch-polnischen Handelsbilanz die 
Teilnahme beider Staaten an der von ihnen all» 
jährlich veranstalteten internationalen Messen. 

chon im vergangenen Jahre hat sich Deutsch- 
land sehr stark an der Posener Messe beteiligt, 


während andererseits auch Polen auf der vor- 
Fi en Breslauer Messe bedeutend hervortrat. 
ie Felinahme Polens an der Breslauer Messe 
besitzt insofern tiefere Bedeutung, als Breslau 
von den massgeblichen Stellen des Reichs zum 
Bindeglied nach Polen hin bestimmt wurde. Bis. 
her hat Polen in Breslau vor allem landwirt- 
schaftliche Produkte ausgestellt, wobei die pol: 
nischen Getreidekaufleute immer sehr zahlreich 
vertreten waren. Im Zusammenhang mit deı 
Vertiefung der Handelsbeziehungen zwischen 
den beiden Ländern müsste erwogen werden. 
ob es nicht angebracht wäre, in Breslau neben 
den landwirtschaftlichen Artikeln noch andere 
Erzeugnisse auszustellen, die in Deutschland 
Absatz finden könnten. Ueber diese Frage hat 
man bereits in polnischen Wirtschaftskreisen 
Erörterungen eingeleitet. 
In der letzten Zeit sind aber Gerüchte auf 
getaucht, dass Polen in diesem Jahre Breslau 
a pr wolle. Wir glauben, dass in einer Zeit 
da Polen an der Aufrechterhaltung des Gleich, 
gewichts im polnischsdeutschen Warenverkehr 
und daran gelegen ist. den westlichen Nach», 
bare mit den Artikeln bekannt zu machen, die 
er in Polen erwerben kann, die Umgehung Bres: 
laus unzweckmässig is. Und zwar um so un- 
zweckmässiger, als damit zu rechnen ist, dass 
Deutschland sich in diesem Jahre an der Pose- 
ner Messe noch stärker beteiligen wird als ım 
vergangenen Jahr. Während Deutschland mög- 
lichst umfangreich seine Exportmöglichkeiten 
nach Polen aufzeigen will, zögert Polen, ob es 
die Gelegenheit der Breslauer Messe zur Auf- 
zeigung seiner Exportmöglichkeiten nach 
Deutschland benutzen soll. 
Da die letzte Entscheidung über die Teil: 
nahme Polens an der Breslauer Messe noch nicht 
am ist, darf man annehmen, dass der ganze 
ragenkomplex eingehend erörtert wird, ehe 
ein Beschluss gefasst wird. 


bis 45, Leinsamen 59—61, blauer Mohn 93—96 
Senf 48-51, Rotklee gereinigt 110—120. Rot- 
klee roh 75--85. Weissklee roh 225-275, Lein. 
kuchen 24 bis 24.50, Rapskuchen 15.75—16.25, 
Kartoffelflocken 1616.50. Roggenstroh lose 3 
bis 3.50. Rorgenstroh gepresst 3,50-—4. Netze- 
heu lose 5.50—6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 1775 t, davon Weizen 163 — 
ruhig, Roggen 744 — ruhig, Gerste 297 — ab- 
sinkend, Hafer 50 — ruhig, Weizenmehl 41 — 
ruhig, Roggenmehl 48 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


; vom 24. Januar 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


= 1 deen 8 * „70.00 6 
einere * 
ee ae 
5 r 1 2% ungestempelte Zio andbriefe 
w j d. Pos. Lanusch. in Gold Il. Em. 62.00 C 
(Wiederholt aus -A der gestrigen 4% Kala e 7 44 
Auftrieb: 439 Rinder, 1670 Schweine, 576 — 1 
Kälber, 113 Schafe; zusammen 2798 Stück. mittlere Sticke Darren Eh 
r einere Stücke 66.00 
I Nia ta KonvertPiandbriefe der Bos 
2 andsc E N FE 
a) 8 ausgemästete, nicht 20 I. ene A use x 
ängesnennt -- u % 0a nvest. Anleihe IL Em. n. 
d) jüngere Mastochsen bis zu à Jahren 48 56 3%. Konsol.⸗An leine 
Sil Se 42 —46 4½0% Innerpoln. Anleige 09 8 
d) mässig genährte Elle TE wine zZ Wale Wr 34—38 N 1 (ex. Divid.) 9 0 50.00 G 
Bullen: . „ Cegielski i 350. 
0 voliileischige. ausgemästete . 8 64 1 5 Sers 0 zl) ohne Kupon 183.00+ 
00 Mastbullen dier 40 0 | LubateWionki GO 0 4005 
J Geke dena. : 38 Herzfeld& Viktorlus. . m. . 2.» 24004 
Kübe: Stimmung: fest. 
a) volifleischige, ausgemästete . . 60-66 
b) Mastkühe os a nen 5 46-56 Warschauer Börse 
4 gut gendbrtte . 40 42 Warschau, 24. Januar 1939, 
mässig genährte . » . 20 30 | Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Färsen: Staatspapieren mittel. in den Privatpapieren 
a) Ne ausgemüstete 8 4 belebt. 
stiärsen Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
0 Nu . 4 9 I, Em. 86.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
e genährte I. Em. Serie 92.25, 3proz. Prämien -Invest.-Anl. 
Jungvioh: II. Em. 87.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
8) gut genährtes « «u» a. . 34-38 | II, Em, Serie 93.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
d) mässig genährtes » . . 30-32 | Serie III 43, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.00, 
Kälber: \ e eee 1 er 
emäs e e roz. Staatliche Konv.-Anleihe 75, 
8 — 8 N N 8 % Spro Piandbr. der Bank Rolny Serie I—Il 
eo) Eu are ne. | 8. 5%proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III. 81, 
BEE EEE 0 | ron Se Kerr IE 
Schalte: x bank 18 81. 5%Koroz. Pfandbriefe — 75 
a 82 Be e A des wirtschaltsbank I. Em. 81, 5%proz. Piand- 
bb gemästete, ältere — und briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
Er 5 56-60 | 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
00 iat aenährie 7. bank I, Em 81. 5%proz. Kom.-Oblig., der Lan- 
„5 deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
Schweine: 5%proz. Köm.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
a) vollfieischige von 120 bis 150 kg IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
ndgewicht . . . . 101-104] wirtschaftsbank III Em. 57. 4%proz. Pfandbr. 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke . der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie v 
Lebendgewicht . . 906 100 | 6463.50. 4% proz. Piandbriefe der Städt. Kre- 
e von 80 bis 100 ke dit-Ges,. in Warschau 1925 74.50—74—74.25, 
Lebe een en. RM Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
d) fleischige Schweine von mehr als Warschau 1933 72.75—72,50—7:.75 bis 73.75, 
Ok oe en ne. 86 M Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
e) Saven und späte Kastrate _, Warschau 1936 72.50, Sproz. Pfandbriefe der 
) Bacan-Schweine =... . 80 9 | Kredit-Ges. in Lodz 1933 65.50. öproz. Pfand- 


Marktverlauf: ruhig. 


Bromberg. 24. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Wasgon Bromberg. icht. 
preise: Weizen 18.75-19.25, Roggen 14.40-14.60, 
Braugerste 17 17.50. Mahlgerste 16.50-16.75, 
Hafer 14.25 —14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33,50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotimehl 55% 24.50--25. Roggen-Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13,. Roggenkleie 
11.50 bis 12, Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
grütze 26-27. Perlgrütze 36.50--38. Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 27—30, Folger- 
erbsen 24—26. Winterwicke 18—19. Peluschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.50-—13. Blaulupine 
11-+11,50, Serrradella 22—24. Winterraps 49 
bis 50, Sommerraps 4546. Wintarrühsen 44 


briefe der Petrikauer T. K. M. 1938 60.50, VIII. 
und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 79.50. Sproz. Schul- Anleihe der 
Stadt Warschau 1925 Serie I--IV 79.75. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 59,50, Bank 
Polski 133. Bank Zachodni 44,60. Leszczyüski 
115.00. Wesiel 33.75, Lilpop 9393.50, Modrze- 
iöw 18.75. Norblin 104, Ostrowiec ‚Serie 3 
67.75—67.25. Starachowice 51.50, Zyrardöw 
61.50, Haberbusch 62.50. 


Das aute Recht 


eines jeden Neiſenden üt ein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner rg Verlangt 


überall in Hotels und Leſe das 
| 


Sete Ir 


—U— ͥ — 


Uawersal Getreide-Beize 


laut Original Bayer-Vorsohrift hergestellt. 


Beratungs- und Auslieferungsstelle; 


Fa. E. H. Hoene, Poznän, Pl. Woinosci 17 
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die Meimfähigkeit abschwächen. 


Zu beziehen dureh: 


‚MASCOTTE:« 


Poznan, sw. Marein 28. 
empfiehlt allen Welage - Besuchern 


Wolle ingroßer Auswahl 


du ermäßigten Preisen. 
Ferner Knöpfe, Taschentücher, Strümpfe, 
Trikotwäsche. — Fertige und gezeichnete 
Handarbeiten, sowie alles Stickmaterial 


Seltene Gelegenheit! 


Ein ca 1500 1 großes Gut mit gerin⸗ 
gerer Beleihung, in Deutſchland gelegen, iſt gegen 
ein ähnliches Gut in Polen zu tauschen. 

Meldungen erbeten unter Nr. 4028 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung, Poznan 8. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen n. Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Place Sapiegyüski 2, Telefon 3894. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Lientaeji) 
Starz Nynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren⸗, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil- 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Weisse 
EEE 
Woche 
in der Abteilung 
ul. Nowa 10 
ER ET ET Eh 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus Rataiczaka 
Ecke sw. Marcin. 
J. Schubert ö 
ul. Nowa 10 eee Eluswahl 
Tel. 17-58 leuchtungs 
körver. Zu⸗ 
5 für 
Buchhalter Telefon. 
f. Genossenschaftsbank Ausführun 
zu sofort gesucht. Poln. ſämtl Fan. 
Sprachkenntnisse u. Schwach ⸗ 
erwünscht. Bewerbungen ſtromanlagen. 


mit Lichtbild 
unter Nr. 4007 an 
Geschäftsstelle d. 


erbeten 
die 
Ztg. 


Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 
Sw. Marcin 18 
Telejon 1459. 


Gesundheit 
ist 
Reichtum 


Deshalb empfehle 
ich Auszüge aus 
Pflanzen von Ma- 
gister Gobiec, die 
bei Herz, Nieren, 
Leber, Magen und 
gegen Stoffwechsel 
angewandt werden, 

In Flaschen ver- 
packt u z 2.50 u. 
21 2.80. Erhältlich 


in dor 


Drogeria Warszanska| 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 20-74 
Postfach 250. 


als 


Wirtschafterin 


in kl. Haushalt. Gute 
Zeugnisse vorh. Zuschr. 
unter Nr. 4024 an die 
Geschäftsst. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Trauringe 
Ahren Gold- und 
Silberwaren, Optit 

preiswert 


Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt 

Ankauf v. Gold u. Silber. 


Jus Krattuter: 


TEE 


20% Rabait 


Suche Stellung ab 1.2. 


Bi 


Dynamolampe 


Bekämpfung 


Komplett zi 18.25 durch 
Dynamobeleuchtung zum 
Fahrrad Holders 
Firma „Kaſtor“ weltbekannte 


sw. Marcin 55. 


Spritzen 
Vor und nach der 


Höntsch iSka. 


Poznan-Rataje 138. Telefon 37-92 


Als Beigab: zum Futter: 


Kupferlecksalz 


Zur Eutsrbehandlung: 


Osmaron Melklel 


Plac Wolnosei 14a Tel. 2322. 


Tienauer Biere. 


Lichtspieltheater 


Orig. „WISAN“ 


das bekannte Oe!- 

kuchenmischfutter 
In hezichen zu Orig.-Pre'sen 
in Orig.-Terpackungen resn. 
InFahrik verpl.Säcken vonder 


.6.N.Hoene,Poznah 


-Plac Wolnosci 17. 
Tel, 2225. 


Vertreierbesuch uud Beratung 
aul Wunseh unverbindlich 


Heute, 


une men nn ns nennen nn rennen 


Die 


Acker- und Pflanzenbau, Düngung. 


Schlipfs praktisches Handbuch der Landwirtschaft. Gekrönte 
Preisschrift. Sechsundzwanzigste, neubearbeitete Auflage, 
herausgegeben von Karl Dieckmann und Martin Zimmer: 
mann. Mit 506 Textabbildungen, 4 einfarbigen und 12 mehr: 
farbigen Tafeln. Geb. 21 15.00 

Illustriertes Landwirtschafts-Lexikon. Unter Mitwirkung zahl- 
reicher Fachmänner, herausgegeben von Prof. Dr. Gisevius, 
Geh. Hofrat, Giessen. Sechste Auflage. Mit 65 Bildnissen 
und 1309 Textabbildungen. Zwei Bände. Geb. 21 39.60 


Lehrbuch der Landwirtschaft auf wissenschaftlicher und prak⸗ 
tischer Grundlage. Von Prof. Dr. Guido Krafft. 

I. Band: Ackerbaulehre. Fünfzehnte Auflage. Neubear- 
beitet von Dr. C. Fruwirth. Mit 373 Textabbildungen und 
5 Tafeln. Geb. 21 10.50 
II. Band: Pflanzenbaulehre. Dreizehnte und. vierzehnte 
Auflage. Neubearbeitet von Dr. C. Fruwirth. Mit 291 Text: 
abbildungen und 5 Schwarzdruck- und 8 Farbendrucktafeln. 

Geb. 21 10.50 

III. Band: Tierzuchtlehre. Zwölfte und dreizehnte Auf- 
lage. Neubearbeitet von Prof. Dr. Fr. Falke. Mit 354 Text: 
abbildungen und 12 Tafeln mit 57 farbigen Rassebildern. 

Geb. 21 10.50 

"7. Ba..d: Maschinenlehre für Landwirte. Lehr- und Hilfs» 
buch für Unterricht und Praxis. Dreizehnte, von Prof. Dr. 
4, Holldack neubearbeitete Auflage von „Strecker, Geräte- 
ind Maschinenlehre“. Mit 665 Textabbildungen. 

Geb. 21 20.65 

Grundsätze und Ziele neuzeitlicher Landwirtschaft. Von Ober- 

landwirtschaftsrat Dr. Th. Wölfer. Zehnte, neubearbeitete 
Auflage. Sieben einzeln käufliche Bände. 

1. Boden- und Pflanzenleben. Die Natur als Grup disge 
des Berufes. Mit 52 Textabbildungen. Geb. 21 7.35 

2. Das Feld. ss Bestellung, Saat, Pflege, Ernte und 
Pflanzenzucht. Mit 34 Textabbildungen. Geb. 21 7.35 

3. Feldpflanzen und Grünland. Die Pflanzenarten, Zwi- 
schenfrucht, Feldfutter und Grünland, Garten, Unkraut und 
Pflanzenschutz. Mit 4 Textabbildungen und 9 

eb. 21 9. 


Uspulun-Beize 


hat in der ganzen Walt die veralteten Belz - 
mittel [z. B Mupferoitriol: verdrängt, welche 
gegen die Mehrzahl der Getreide krankheiten 
nicht nur wirkungslos sind, sondern auch 


Tel. 22-25 


land wirtschaftliche Organisationen, Samenhandlungen, Drogenhandiungen und Apotheken. 


7 
| =. Sehädlings- 
1 


General vertretung: 


Restauration „HUNGARIA“ Weinstube 


Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
GratenZd?>. Tarnowskı, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine | Spezialität: Bidzaditih- 
— Lieferungen ins Haus. ' Ein u Zweinadelmeſchinen 


„Sionce“ 


Mittwoch, 
ein großer aktueller Lebensfilm: 


Spiegel des Lebens 


Paula Wessely — Atilla Hörbiger — Peter Petersen 


letzte Gelegenheit, diesen ungewöhnlichen Film, der 
großes Interesse in den kulturellen Kreisen unserer Stadt 
hervorgerufen hat, zu bewundern. 


Fachbücher für den Landwirt 


Telefon 1867. 


= Heufe neu! 


Suche zum 1. Febr. 
einen unverh., energ. 


Hojbeamien 
Sehaltsanjprühde und 
Zeugnisabſchriften unter 
4019 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Die 


Für Familie und Heim 


J. B. 


nung sowie die führenden reichsdeut- 
Pfaff- Werte schen Tageszeitungen: 
KLaiſerstautern en» 
okal-Anzeiger 
Sade D. H. Z., b. B. usw. 
duſtrie 3 ältlich. 
— Pre Wojemobfehaft Im Buch- und 1 erhältlich 
Boznaı Auslieferung 
ar Kosmos Buchhandlung 


Al. M. Pilſudſkiego 19. 


* 2 1 1 


lilcktspleltheater 


zum letzten Male 


die Wirtschaft 


kieferne, 1200 ltr. haltend 21 


für Brennerei und Wirtschaft. 


4. Die Tierzucht. Zucht, Pflege, Ernährung und Krank; 
heiten. Mit 15 Textabbildungen. Geb. zt 10.85 
5. Der Hof. Gebäude und Maschinen, Geschäftszimmer 
und Rechnungswesen, Kauf und Pacht. Mit 43 Textabbils 
dungen. Geb. 21 9.10 
6. Die wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Betriebsfaktoren 
als Grundlage der Betriebseinrichtung und »führung. Mit 
19 Textabbildungen. Geb. 21 9.45 
7. Der Betrieb. Seine Einrichtung und Führung. Mit 
11 Textabbildungen. Geb. 21 8.40 
Dünger⸗ABC. Ratgeber für die Anwendung von künstlichen 
Düngemitteln in Frage und Antwort. Von Prof. Dr. F. Hon- 
camp. 21 1.40 
Der wirtschaftseigene Dünger, seine Gewinnung, Behandlung 
und Verwertung. Im Auftrage der Arbeitsgemeinschaft für 
Wirtschaftsveredelung, bearbeitet von Carl Beinert. Dritte, 
neubearbeitete Auflage. Mit 42 Textabbildungen. 
Steif broschiert 21 6.85 
Die 5 von Gärfutter unter betriebs wirtschaftlichen 
a 


und pflanzenbaulichen Gesichtspunkten. Eine Anleitung für 
die Praxis von Prof. Dr. A. Könekamp. Mit 24 Textabbil⸗ 
dungen. Steif broschiert zi 4.20 


Wiesen und Weiden. Anlage, Pflege und Nutzung von Grün» 
ländflächer. Mit 164 Textabbildungen. 
In Leinen geb. 21 20.30 


Neudammer Landwirt-Lehrbuch. Herausgegeben von Ocko- 
nomierat Dr. Lothar Meyer, unter Mitwirkung von Direktor 
Ernst Engelmann, Professor Dr. Bünger, Diplom-Ingenieur 
Dr. Schwanecke, Prof. Freckmann, Geh. Baurat Noack u. a. 
Band I: Acker» und Pflanzenbaulehre. Von Ernst Engel» 
menn. Mit 5 Abbildungen im Text und auf einer Tafel. 
Band: II: Tierzuchtlehre. Von Prof. Dr. Bünger. 
100 Abbildungen im Text und auf 36 Tafeln. 

Band III: Wirtschaftslehre des Landbaues. Von Ockos 
nomierat Dr. L. Meyer. Mit 10 Textabbildungen. 

Preis je Band in Leinen geb. 21 9.60. | 

Das Dämpfen und Einsäuern von Kartoffeln. Von Dipl.-Ing. 
Victor und Dipl.-Ing. H. v. Waechter. Mit 30 Abbil 2 


Mit 


Vorrätig in der 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Telefon 6589 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 


Restaurant und Frühstücksstube 


„Curopa“ 


bekannt durch seine gute Küche. 


Poznan, ul, Br. Pierackiego 18 


Die Woche 


Zur grünen Woche 
Gartenlaube 


Jllustrierter 


Beobachter 
Die aktuelle illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


ständig wachsender Leserkreis 


Das Schwarze Norps 


Poznan, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


Anzeigen kurbeln 


Kufen 


frei Bahnstation Pniewy. Verlangen 
Sie meine reislisten über Holzgefäße 


Th. Bruch, Bütteherel - Pniewy Wikn. 
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